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Verhinderung der Reviſion. 


Aus dem franzöſiſchen Blaubuch d 
über den Vier⸗Mächte⸗Pakt. 


Paris, 14. Juni. (Eigene Meldung) Das franzöſiſche 
Außenminiſterium hat ein Blaubuch mit ſämtlichen 
Dokumenten über den Vier⸗Mächte⸗Pakt veröffent⸗ 
licht. Als letztes Dokument enthält das Buch das Schrei⸗ 
ben Paul⸗Boncours an den franzöſiſchen Botſchafter Laroche 
in Warſchau, das eine Erklärung enthält, die für die Pol⸗ 
niſche Regierung beſtimmt iſt. Dieſe vom franzöſiſchen 
Botſchafter Laroche dem polniſchen Außenminiſter Beck 
am 9. d. M. eingehändigte Erklärung hat folgenden Inhalt: 

„In dem Wunſche, ſich an die Verträge zu halten, 
die beide Länder verpflichten, hat die Franzöſiſche 
Republik den ihr ebenſo wie den Regierungen Groß⸗ 
britanniens und Deutſchlands zur Einſicht von dem italie⸗ 
niſchen Regierungschef überſandten Pakt⸗Vorſchlag 
ſofort nach deſſen Empfang der Polniſchen Regie⸗ 
rung mitgeteilt. Dieſer Mitteilung der Franzöſiſchen 
Regierung wurden die Gründe beigefügt, die von dem 
entſchiedenen Willen diktiert find, es zu keiner Ver⸗ 
letzung der Anſprüche und der Autorität des Völker⸗ 
bundes, noch der Rechte anderer Staaten kom⸗ 
men zu laſſen. Die Franzöſiſche Regierung hat gleichzeitig 
ihren Wunſch ausgeſprochen, die Anſicht der Pol⸗ 
niſchen Regierung über die von ihr berührte Frage 
kennen zu lernen. Seit dieſem Zeitpunkt wurde die Pol⸗ 
niſche Regierung ſtändig durch einen häufigen 
Gedankenaustauſch unterrichtet, insbeſondere aber 
dadurch, daß ihr der Inhalt des Entwurfs und die fran⸗ 
zöſiſche Denkſchrift vom 10. April d. J. über die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen die jetzt beendeten Verhandlungen 
ſtattgefunden haben, mitgeteilt worden find. 

In dieſem Sinne und mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
behalte, die im Laufe des Gedankenaustauſches zum 
glaubt die. Franzöſiſche Repu lle die 
auf den Artikel 2 des letzthin in 
es hinwetſen zu dürfen, deſſen Ab⸗ 


olniſche Regieru 
Rom paraphierten 


ſchrift ihr einzuhändigen die Franzöſiſche Regierung die 


Ehre hat. Da dieſe Beſtimmung, die eine Erörterung 
prinzipieller und konkreter Fälle der Anwendung einer 


Kevifion ausſchließt, dennoch zur Erörterung von 


Anträgen bezüglich der Methoden und der Prozedur 
führen kann, die den Artikeln des Völkerbundpaktes, 
insbeſondere einigen von ihnen, in erſter Linie dem Ar⸗ 
tikel 19 einen vollen Erfolg ſichern können, wünſcht 
die Frunzöſiſche Republik ihren Grundſatz klar zu 
ſtellen, welchen ſie in Zukunft bezüglich des Artikels 19 
anwenden wird. — 

Es kann vor allen Dingen die Erneuerung irgendeines 
Reviſionsproblems nicht etwa dadurch in Frage kommen, 
daß die in Artikel 19 des Völkerbundpaktes vor⸗ 
geſehenen Grenzen übergangen werden. Was die 
Anwendung der Prozedur anbelangt, die dann ein⸗ 
treten könnte, 
tragsmäßig geregelte Territorialproblem auf Grund dieſes 
Artikels vor dem Völkerbund bringen wollten, ſo 
wird die Franzöſiſche Republik keinen Vorſchlag annehmen, 
der eine Anderung der Bedingungen erſtrebt, unter welchen 
nach den Beſtimmungen des Völkerbundpaktes die Völker⸗ 
bundverſammlung befugt iſt, die Mitglieder des Völker⸗ 
bundes einzuberufen, und zwar, wenn es darum geht, daß 
der Völkerbund erneut die Prüfung der Verträge 
vornimmt, weil ſie etwa undurchführbar geworden 
ſein ſollten, oder infolge der internationalen Lage, 
deren längere Dauer den Weltfrieden gefährden könnte. 
Die Einſtimmigkeit der Mitglieder zuſammen mit den 
Stimmen der Parteien, die augenblicklich bei der Anz 
wendung der allgemeinen Grnndſätze des Paktes notwendig 
iſt, wird auch weiterhin erforderlich fein, wenn die Völker⸗ 
bundsverſammlung einen Beſchluß faſſen kann, von dem 
hier die Rebe iſt. 

Die Franzöſiſche Republik tft bei der Über⸗ 
reichung dieſer Erklärung an die Polniſche Regierung 
glücklich darüber, daß ſie noch einmal der Polniſchen 
Regierung gegenüber ihre Abſicht zum Ausdruck brin⸗ 
gen kann, daß fie es zu keinem Angriff auf die Politit 
kommen laſſen wird, welche beide Regierungen auf Grund 
der ſie bindenden Verträge führen.“ 

8 * 


Polniſche Entgegnung N 
auf die franzöſiſche Erklärung. 


Die obige Erklärung Frankreichs, die Polen 
bezüglich der Auswirkungen des Vier⸗Müchte⸗Paktes zu be⸗ 
ruhigen ſucht, und die der Botſchafter Laroche am 9. d. M. 
dem Außenminiſter Beck überreicht hat, wird ungeachtet 
aller Reverenzen, mit der ſie in Polen zur n ge⸗ 
nommen wurde, in den politiſchen Kreiſen noch nicht als 
zufriedenſtellend empfunden. Ein Niederſchlag von 


Mißtrauen hat ſich in den Geiſtern feſtgeſetzt und dieſes 


uns völlig unerklärliche Mißtrauen wird durch noch fo 
feierliche Verſicherungen nicht ſo leicht wirkungslos gemacht 
werden können. . 

Von dieſer Stimmung ſind die Ausführungen gefärbt, 
mit welchen die von allen Regierungsblättern dem Außen⸗ 
miniſter Beck am nächſten ſtehende „Gazeta Polſka“ 


wenn ein oder mehrere Staaten das ver⸗ 


das 


Schreiben des Miniſters Paul⸗Boncour an den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Warſchau, das die für die Polniſche 
Regierung beſtimmte Erklärung enthält — quittiert. Im 
Anſchluß an den Schlußſatz der Erklärung, in dem von „der 
Unantaſtbarkeit der Politik, welche beide Regierungen auf 
Grund der ſie verbindenden Verträge führen“, die Rede 
iſt, — entwickelt das Regierungsblatt, düſter und vorwurfs⸗ 
voll, folgende Vorbehalte und Bedenken: 

„Es wäre überflüſſig, in dieſem Moment? noch einmal 
zu dem gut bekannten Standpunkte Po ens in der Pakt⸗ 
frage zurückzukehren. Er war zur gehörigen Zeit der 
Franzöſiſchen Regierung im diplom tiſchen Wege mitgeteilt 
worden. Die Zukunft wird zeigen, in welcher Weiſe ſich 
der Vierer-Pakt im Völkerbunde, ſowie bei der Feſtigung 
des Weltfriedens fühlbar michen wird. 

„Sofern es ſich aber um die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Polen handelt, kommen 
zwei Momente in Betracht: einmal das Moment des 
Wunſches und des Willens auf den anderen Seite 
das Moment der Möglichkeit. Wir zweifeln keinen Augen⸗ 
blick am Wunſche und am guten Willen Frankreichs in der 
Richtung der weiteren Erhaltung der Politik, welche ſo⸗ 
wohl den Traditionen wie auch den unſere Staaten und 
Völker vereinigenden Verträgen entſpricht! Wenn es ſich 
aber um die Möglichkeiten auf franzöſiſcher Seite handelt 
— ſo liegt die Befürchtung nahe, daß fie ſich doch wit dem 
Momente der Bindung Frankreichs durch den Vierer⸗Pakt 
vermindern könnten. 

„Auf polniſcher Seite ſind der unveränderte Wunſch 
und der beſte Wille der Fortſetzung der mit Frankreich ge⸗ 
meinſamen Politik, ſowie der Vertiefung des bisherigen 
Zuſammenhalts — eine unbeſtreitbare Tat⸗ 
ſache. Die Polniſche Regierung findet in dies 
ſer Richtung eine ebenſolche ſtarke und allgemeine Stütze 
in der Meinung der Nation, wie fie fie (diefe Stütze) ber 
ihrer Stellungnahme zum Vierer⸗Pakt gefunden hat. Was 


aber das Moment der Möglichkeit (des Könnens] auf pol- 
niſcher Seite betrifft, — ſo ſind wir in keinem Grade durch 
irgendwelche auswärtigen Abmachungen gebunden, welche 
dieſe Möglichkeit (dieſes Können) behindern oder beſchrän⸗ 
ken würden. Sie ſtößt auch nicht auf die geringſten 
Schwierigkeiten vom inneren linnerpolitiſchen) Geſichts⸗ 
punkte aus. Die einzige Bedingung alſo, welche unſer 
Können auf dieſem Gebiete beeinfluſſen kann — iſt der 
allgemein anerkannte Grundſatz: der Gegenſeitigkeit. 
Dieſer Grundſatz iſt allzu natürlich, als daß man daran 


zweifeln könnte, daß er nicht auch in Frankreich volles 


Verſtändnis finden werde.“ 


Mit anderen Worten: es wird ſeſtgeſtellt, daß während 


auf polniſcher Seite das Verhältnis n Wollen 
und Können ſich nicht geändert hat, — dieſes Verhältnis 
auf ſeiten Frankreichs durch den Vierer⸗Pakt eine 
veſentliche Veränderung erfuhr. Von jetzt an 
wird das Wollen Frankreichs nicht immer mit deſſen 
Können in Einklang gebracht werden können, 
diefen Willen zur Tat werden zu laffen, ragt als 
Barriere: der Vier⸗Mächte⸗Pakt mit 
innerpolitiſchen Stütze in der öffentlichen 
Meinung Frankreichs! Es wird — ſo lautet die Andeutung 
— Frankreich nicht mehr ſo leicht wie früher, in der Zeit 
vor dem Pakte, fallen, Gutes für Polen zu wollen und zu⸗ 
gleich über die dazu nötigen Durchführungsmöglichkeiten 
zu verfügen. Es iſt zu befürchten, daß das Wollen gelegent⸗ 
lich vom Können im Stich gelaſſen werden wird. Daher 
muß Polen erkären, daß ihm der gute Wile auf franzö⸗ 
ſiſcher Seite im gegenwärtigen politiſchen Geſchäftsverkehr 
hinfort nicht mehr genügen wird, und daß es ent⸗ 
ſchloſſen ſei, unbeſchadet ſeiner innigen Freundſchaftsgefühle 
für Frankreich, dieſen Geſchäftsverkehr ausſchließlich nach 
dem bewährten Grundſatze der Gegenſeitigkeit (do 
ut des) abzuwickeln: Erklärung gegen Erklärung. 


Die Londoner Wirtſchaftskonferenz hat geſtern ihre 
erſte Plenarſitzung abgehalten. Das Präſidium der Kon⸗ 
ferenz teilte geſtern in der Vormittagsſitzung mit, daß es 
folgende Vorſchläge zu unterbreiten habe: 

1. Die Generaldebatte ſoll drei Tage, d. h. 

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag dauern und ſoll 

am Donnerstag abend beendet werden.“ 


2. Die Sprechzeit für jeden Redner wird auf höch⸗ 
ſtens 15 Minuten feſtgeſetzt. 
3. Es werden zwei Ausſchüſſe, und zwar ein 


Währungs⸗ und ein Wirtſchaftsausſchuß 
gebildet. 

Jeder der Ausſchüſſe hat ſeinen eigenen Vorſitzenden 
zu wählen, um welche Poſten bereits Streitigkeiten 
zwiſchen der amerikaniſchen und der franzöſiſchen Delega⸗ 
tion entſtanden ſind. Vorſchlagsgemäß ſollte der Vorſitz 
des Währungsausſchuſſes von einem franzöſiſchen Vertreter, 
derjenige des Wirtſchaftsausſchuſſes von einem Mitgliede 
der amerikaniſchen Delegation übernommen werden. Eine 
Einigung konnte jedoch noch nicht erzielt werden, da an⸗ 
ſcheinend auch die Amerikaner den Vorſitz des Währungs⸗ 
ausſchuſſes, der in erſter Linie die Frage der Wäh⸗ 
rungsſtabiliſierung behandeln ſoll, beauſpruchen. 

In der erſten Plenarſitzung ergriff zunächſt der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier das Wort. Er 
wandte ſich ſcharf gegen jede Inflation, da die 
Wiederkehr eines Gleichgewichtes in der Weltwirtſchaft nur 
durch die Beendigung des Währungskampfes möglich ſei. 
Der Währungskampf aber werde zwiſchen den Großmächten 
geführt. Es müſſe die Sicherheit jeder ſinanziellen Kal⸗ 
kulation im Handelsleben wiederkehren, und zu dieſem 
Zwecke ſei eine Rückkehr zur Goldparität not⸗ 
wendig. i 

Nach Daladier ſprach der italienische Delegierte Jung. 

Auch er kämpfte in ſeiner Rede gegen die Inflations⸗ 
tendenzen an und war der Meinung, daß das Wäh⸗ 
rungsproblem an der Spitze aller Aufgaben dieſer 
Konferenz ſtehe. 

Nach Jung ſollte der amerikaniſche Delegierte Hull 
das Wort ergreifen. Wider Erwarten verzichtete der Ame⸗ 
rikaner jedoch zunächſt darauf mit der Begründung, daß 
er ſeine Rede einer neuen Durchſicht unterziehen müſſe, 
da Macdonald in feiner Rede das Kriegsſchulden⸗ 
problem berührt habe. Hull ſei dadurch überraſcht 
worden und müſſe ſeine Stellungnahme hierzu neu vorbe⸗ 
reiten. An Stelle des amerikaniſchen Vertreters ſprach der 
japaniſche Delegierte Graf Iſhi und nach ihm der Dele⸗ 
gierte Urugnays. f 


In der Nachmittagsſitzung ergriff zunächſt der deutſche 


Vertreter, 
. Reichsaußenminiſter von Neurath, 


das Wort zu längeren Ausführungen. Reichsaußenminiſter 
von Neurath berief ſich zunächſt auf die Tatſache, daß der 


' engliſche Miniſterpräſident Macdonald das Problem der 


Ne erſten Meinungsverſchiedenheiten in London. 


Kriegsſchulden berührt habe und wies auf die politi⸗ 
ſchen Verwicklungen hin, die ſeit Jahren auf eine 
Löſung warten. Er gab ſeinem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß andere außerordentlich wichtige Probleme, die 
vor der Eröffnung der Weltwirtſchaftskonferenz gelöſt fein 
ſollten, ungelöſt blieben. Der Reichsaußenminiſter 
ſtreifte die Rede des Reichskanzlers und wies die unberech⸗ 
tigten Kritiken zurück, die nach dieſer Rede zunächſt einmal 
die Taten ſehen wollen, ehe ſie an die Worte glauben. 
Deutſchland habe die größten Anſtrengungen gemacht, um 
der Welt den Frieden wiederzugeben. Es habe den Vier⸗ 
Mächte⸗Pakt und den Plan Maedonalds angenommen, um 
der Abrüſtungskonferenz als Vorgängerin der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz einen neuen Impuls zu geben. Deutſch⸗ 


land habe dies alles getan, obwohl es die ihm gegebenen 


Verſprechungen noch keineswegs erfüllt ſieht. 


So lange die politiſchen großen Fragen ungelöſt 

bleiben, ſo lange werde die Währungs⸗ und 

Wirtſchaftskonferenz in London kein dauerndes 
Ergebnis erzielen. 


Als nächſtfolgender Redner ſprach 
der Vertreter Polens, 


Vizeminiſter Koc. Zunächſt wies er darauf hin, daß die 
Konferenz Mittel und Wege ſuchen müſſe, um eine Wieder⸗ 
geſundung der kranken Wirtſchaft herbeizuführen. Polen 
habe die Bereitwilligkeit einer Mitarbeit an dieſer Aufgabe 
bereits in Lauſanne und in Streſa gezeigt. 
den internationalen Arbeiten inſofern teilgenommen, als 
es ſeine eigene Wirtſchaft ſtabil erhalten habe und ſo 
teilweiſe zur Wiederkehr geſünderer Verhältniſſe in der 
chaotiſchen Wirtſchaft der Welt beigetragen. Es habe keine 
Einſchränkungen in bezug auf das Auslandskapital trotz 
der daraus ſich ergebenden negativen Folgeerſcheinungen 
eingeführt. Das polniſche Volk habe zu dieſem Zweck 
große Laſten auf ſich nehmen müſſen. Als eines der erſten 
Länder habe Polen ſeine Ausgaben bis zur Grenze der 
Möglichkeit geſenkt (2), indem es auf ſeine eigenen Kräfte 
baute und der Tatſache aus dem Wege ging, ſeine Wirt⸗ 
ſchaft auf Anleihen zu ſtützen. 

Die Bemühungen Polens ſeien jedoch durch Maß⸗ 
nahmen anderer Länder in bezug auf den Kapital- 
und Warenverkehr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Die Konferenz müſſe daher keine halben Mittel zur Löſung 
vorſchlagen, ſondern müſſe ganze Arbeit leiſten. Die 
Währungsfrage ſtehe daher im Vordergrunde aller 
Arbeiten. Die Währungen der Großmächte müſſen in erſter 
Linie ſtabiliſiert werden. Die größten Schwierigkeiten 
ſeien nämlich in dem Augenblick entſtanden, da die großen 
Finanz⸗ und Währungsmärkte der Welt, die eigentlich die 
feſte Grundlage des internationalen Währungsfriedens 
darſtellen ſollten, zu wanken begannen Das Fehlen jeder 
Währungsſtabilität und der Mangel jeglicher Sicherheit 
ſeien die Quellen des Mißtrauens. Ohne Vertrauen 
aber ſei ein Wiederaufbau unmöglich. 5 

Vizeminiſter Koe ging dann auf das wirtſchaftliche 
Gleichgewicht der Agrarſtaaten über, für welche die Er⸗ 
langung von Kapitalien beſonders wichtig ſei. Die Agrar⸗ 
länder -en 


als Schuldnerſtaaten nur dann ihre Ver⸗ 


denn zwi⸗ 
ſchen dem zweifellos guten Willen und der Möglichkeit, 


ſeiner 


Polen habe an 
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pflichtungen erfüllen, wenn ihre Schulden gesenkt werden 
und wenn die Preiſe der Induſtrie⸗Podukte geſenkt wer⸗ 
den. Man müſſe den Agrarſtaaten die Mögli keit der Aus⸗ 
fuhr ihrer Produkte in der Senkung der Zollmauern der 
anderen Staaten geben. Über all dieſen Fragen ſtehe aber 
als wichtigſtes Problem die Wähßrungsſtabllifte⸗ 
rung der Großmächte. Mit der Löſung Sieier Frage 
dürfte die Konferenz ein 4 Werk vollbringen. 


Drei Zuſchauer. 
Kein Intereſſe des Publikums. 


London, 14. Juni. 
Das Jntereſſe des Publikums an der Vollſitzung der Welt⸗ 
wirtſchafts⸗Konferenz iſt gleich Null. In der bisher 
ſtattgefundenen Morgenſitzung zählte man drei Zuſchauer, 
in der Nachmittags⸗Sitzung ſechs. Dabei waren vorher Be⸗ 
fürchtungen ausgeſprochen worden, daß die 60 für die 
Offentlichkeit reſervierten Stühle nicht ausreichen würden. 


Eine der auffallendſten Geſtalten auf der Weltwirt⸗ 
ſchafts⸗Konferenz iſt Iimmy Walker, der ehmalige Bür⸗ 
germeiſter von Newyork. Hier und da ſieht man ihn in der 
vorderſten Reihe der Journaliſtenbänke ſitzen, dann wieder, 
mit einer großen Hornbrille bewaffnet, einen Bericht nieder- 
ſchreiben oder ſich mit anderen amerikaniſchen Journaliſten 
unterhalten. 


Viele Abgeordnete beſuchten am Dienstag den ſoeben 
in London herausgekommenen amerikaniſchen Film 
„Gabriel über dem Weißen Hauſe“. In dieſem wird ein 
Pakt von Waſhington abgeſchloſſen, in dem alle Nationen 
ſich bereit erklären, alle Dinge zu tun, die die Welt wieder 
in Ordnung bringen. Der Pakt lbſt alle Abrüſtungs⸗, 
Kriegsſchulden⸗ und andere Schwierigkeiten. Der ameri⸗ 
kaniſche Präſident kündigt in dem Film eine Allianz der 
engliſchſprechenden Nationen an, deren kombinierte Flotten 
die Staaten zur Abrüſtung zwingen würden, und erklärt 
dem franzöſiſchen „Film“⸗Miniſterpräſidenten: „Ihr Fran⸗ 
zoſen habt im vergangenen Jahre vier Milliarden für die 


Rüſtungen ausgegeben.“ 
. 


Eine Botſchaft f 
des Internationalen Arbeitsbureaus. 


London, 14. Juni. (Eigene Draht meldung.) 
In der Nachmittagsſitzung der Weltwirtſchafts⸗Konferenz 
wurde eine Botſchaft des „Internationalen Arbeits⸗ 
bureaus“ bekanntgegeben, in der insbeſondere die Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit gefordert wird. 
Die Ausſprache wurde darauf fortgeſetzt. Schatzkanzler 
Chamberlain wird am Mittwoch eine wichtige Erklä⸗ 
rung abgeben. 


Zoll⸗Waſſenſtilltand in der ganzen Welt. 
Ein Vorſchlag Macdonalbs. 


London, 14. Juni. 
der Sitzung des Bureaus der Weltwirtſchafts⸗Kogferenz am 
Dienstag abend erklärte Macdonald, daß bisher nur 
15 Staaten der bei der Konferenz vertretenen Mächte dem 
Zoll⸗Waffenſtillſtand beigetreten ſeien. Er wolle 
daher auf der Mittwoch⸗Sitzung den Beitritt der übrigen 
51 Staaten empfehlen. Sollten dieſe Vorſchläge unangemeſ— 
jen erſcheinen, jo werde vorausſichtlich eine formelle Ent⸗ 
ſchließung in der Angelegenheit eingebracht. Die Gefahr 
beſteht darin, daß der Zoll⸗Waffenſtillſtand ſofort erlöſche, 
wenn die Konferenz am 31. Juli abgeſchloſſen werde. 


Unterredung Hitler — daladier? 


Paris, 14. Juni. (Eigene Draht meldung.) 
Der innenpolitſche Berichterſtatter des „Echo de Paris“ will 
aus guter Quelle erfahren haben, daß vielleicht noch vor 
der web des Vier⸗Mächte⸗Paktes Unterredungen 
zwiſchen Daladier und Muſſolin i und zwiſchen Das 
ladier und Hitler ſtattfinden würden. Noch ſei nichts 
Derartiges feſtgeſetzt, aber demnächſt würden Verhandlun⸗ 
en aufgenommen werden, um den Rahmen für die Be⸗ 
e e zu Zweien feſtzulegen. Tie Unter: 


redung mit Muſſolini werde der Bereinigung der franzöſiſch⸗ 


italieniſchen Mißverſtändniſſe dienen. Wann ſie ſtattfinden 
werde, ſei nicht bekannt, wohl aber, daß fie ftattfinde, Die 
Unterredung mit Reichskanzler Hitler liege nicht nur ir 
Bereich einer Annahme, ſondern ſei faſt ſiche r. Sie wäre 
ein Auftakt für die Ausſprache zwiſchen den Regierungs⸗ 
cheſs der vier Großmächte. f 

Soweit die Informationen des „Echo de Paris“. Er⸗ 
innert ſei in dieſem Zuſammenhang daran, daß bereits wäh⸗ 
rend der letzten engliſch⸗amerikaniſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen in Paris das Gerücht umlief, daß eine Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen den Regierungschefs der am Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt beteiligten Staaten geplant ſei. IT 


Ameriia mahnt feine Schuldner. 


Die Amerikaniſche Regierung hat, wie aus Waſhington 
gemeldet wird, die Regierungen der Schuldnerſtaaten an 
die am 15. Juni fällige Kriegsſchuldenrate erinnert. Die 
Amerikantſche Regierung fügt hinzu, daß die Klauſel, wo⸗ 
nach die Schuldner die Abſicht, ihre Ne in 
amerikaniſchen Sicherheiten zu erfüllen, Tage vorher 
ankündigen müßten, für die jetzige Kriegsſchuldenrate keine 
Gültigkeit hat. Die Schuldner dürfen zwiſchen dem jetzigen 
Zeitpunkt und dem 15. Juni amerikaniſche Sticher⸗ 
heiten zu ihrem nominellen Wert zum Zwecke ihrer 
Schuldenzahlungen aufkaufen. b 

* 


Der kritiſche 15. Juni. 


Schon der Beginn der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz wird durch zwei akute Ereigniſſe verhältnismäßig 
ſchwer belaſtet; die neuen Stillhalteverhandlun⸗ 
gen Deutſchlands, die am 13. Juni in London begin⸗ 
nen, und zweitens die Fälligkeit der interalliierten 
Kriegsſchuldenrate am 15. Juni. Namentlich die 
Bezahlung bezw. Nichtbezahlung der Kriegsſchulben iſt einer 
lener Punkte, die dazu führen können, daß die ganze Kon⸗ 
ferenz ergebnislos auseinandergeht. Diskuſſionen über die 
Bezahlung der interalliierten Kriegsſchulden an Amerika 
ſind möglichſt vermieden worden. Man vertröſtete ſich ſtets 
damit, daß es bei den nächſten Verhandlungen gelingen 
werde, auch hier einen Ausweg zu finden. Aber wie dieſer 
ausſehen fol, das vermag niemand anzugeben. 
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(Eigene Drahtmeldung.) 


(Eigene Drahtmeldung.) Auf 


Die Lage in deſterreich. 
Schärfſter Proteſt der Reichsregierung. 


Berlin, 14. Juni. (Eigene Draht meldung.) 
Der deutſche Geſandte in Wien iſt beauftragt worden, gegen 
die Verhaftung des Preſſeattaches bei der Deutſchen Ges 
ſandtſchaft Habicht in ſchärfſter Form Proteſt einzu⸗ 
legen. Die Bundesregierung erklärt, daß die verhafteten 
Reichsdeutſchen vorausſichtlich ausgewieſen werden. 


Dollfuß will ſich nicht einſchüchtern laſſen. 


London, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Bundeskanzler Dollfuß begibt ſich am Mittwoch nach Wien 
zurück. Die Führung der öſterreichiſchen Abordnung zur 
Weltwirtſchaftskonferenz wird nach der Abreiſe des Bundes⸗ 
kanzlers von Dr. Bureſch übernommen. Zu den Zwiſchen⸗ 
fällen in Wien erklärte Dollfuß in einer Preſſeunterredung, 
er laſſe ſich nicht einſchüchtern. Oſterreich ſei großzügig 
und laſſe ſich viel gefallen. Aber es laſſe ſich nicht zwingen. 
Er könne verſprechen, daß „dieſe Sachen“ aufhören würden, 
und zwar ſchnell. Im übrigen erklärte Dollfuß, daß ſeine 
Reiſe nach Wien nichts mit der innerpolitiſchen Entwick⸗ 
lung zu tun habe. Die Lage ſei vollkommen unter 
Kontrolle und erfordere keine beſonderen Maß⸗ 
nahmen. 

* 4 

Wien, 14. Juni. (Eigene Draht meldung.) Der 
ſteieriſche Heimatſchutz hat engſte Kampfgemein⸗ 
ſchaft mit der NS Delp beſchloſſen. Darauf wurden ſämt⸗ 
liche Orts⸗ und Gruppenführer in Haft genommen. 

Der öſterreichiſche Miniſterrat hat nunmehr für das 
ganze Land Sicherheitsdirektoren eingeſetzt, eine dikt a⸗ 
toriſche Maßnahme, die zum Rücktritt des Landes⸗ 
hauptmanns von Salzburg Rehrl geführt hat. In ganz 
Oſterreich wurden am Dienstag etwa 150 Perſonen feſt⸗ 
genommen. Nunmehr iſt auch in der Nähe des Schön⸗ 
brunner Schloſſes ein Sprengkörper gefunden worden. 

0 


Ein ſozialdemokratiſcher Anſchlag? 


Wie die großdeutſchen „Wiener Neueſt. Nachr.“ er⸗ 
fahren, äußerte ſich Bundesminiſter Dr. Rintelen da⸗ 
hin, daß der Anſchlag offenbar nicht ihmagegolten 
habe, ſondern einem an der Plakatwand angebrachten 
nationalſoztaltſtiſchen Anſchlagkaſten. Das 
Attentat, das bei der Ortſchaft Kirchdorf erfolgte, dürfte 
demnach eine der vielen Kampfhandlungen der in dieſen 
Gegenden noch immer ſehr zahlreichen Sozialdemo⸗ 
kraten gegen die NS D A P. darſtellen. 

Unbeſtätigten Meldungen zufolge ſoll die Beſchaffen⸗ 
heit der Sprengkörper eine ähnliche fein, wie die ſeinerzeit 
bei dem marxiſtiſchen Anſchlag auf die Fernkabel⸗ 
leitung bei Leoben verwendete. 

* 


Oeſterreichs Nationalſozialiſten erklären: 


Die Landespreſſeſtelle der NS D A P. in Wien erläßt 
folgende Erklärung: 
„Die Landesleitung Öfterreih der NSDAP. erklärt zu 
Attentaten auf den Sicherheitskommiſſar Tirols, 
und den Landeshauptmann von Steier- 
mark, Dr. Rintelen, daß die NS DAP. ſelbſtverſtänd⸗ 


den 


lich den Auſchlägen vollkommen fernſteht und weder die 


Urheber noch die Täter ſelbſt kennt. Sie mißbilligt, 
getreu ihrer ſeit Jahren betonten legalen Ein⸗ 


ſtellung, derartige Attentate — gleichviel, von wem ſie 


ausgehen — aufs ſchärfſte, ſieht ſich aber andererſeits zu 
der Feſtſtellung gezwungen, daß dieſe Attentate durch die 
Terror⸗ Maßnahmen der höchſten Stellen 
direkt provoziert und heraufbeſchworen werden. 

* 


Miniſter Fey droht. 


In einem Wiener Mittagsblatt erſcheint eine Mit⸗ 
teilung des Miniſters Fey über die Anſchläge auf Dr. 
Rintelen und Steidle, in der er zum Schluß ſagt: 
„Ich erkläre hiermit in aller Offentlichkeit, daß wir in 
Öfterreih radikal Ordnung machen und allen dieſen Wild: 
weſtrittern das Handwerk gründlich legen werden. Ich 
bin ſchon mit ganz anderen Gegnern fertig geworden und 
2 mit Raub⸗ und Morbgeſindel nicht viel Federleſens 
machen.“ 


Fürſt Starhemberg läßt das dritte Reich 
verſchwinden. 


Der „Völkiſche Beob.“ ſchreibt: 

„Ein hervorragendes Zeugnis für die wahre Stim⸗ 
mung der deutſchen Bevölkerung Oſterreichs war der. 
Heimwehraufmarſch in Krems am vergangenen 
Sonntag, der ſeit langem groß angekündigt war. 

Die Bevölkerung der Stadt verhielt ſich gegenüber der 
Veranſtaltung völlig ablehnend. Es waren uur 
drei Häuſer beflaggt, die Fenſter waren geſchloſſen 
und vielfach verhängt. 

An dem Aufmarſch beteiligten ſich etwa 4000 Heim⸗ 
wehrleute. Es war u. a. auch der Bundesführer der Heim⸗ 
wehren, Fürſt Starhemberg erſchienen. Fürſt 
Starhemberg griff in ſeiner Rede das Deutſche Reich in 
blöder Weiſe an und fagte u. a.: 


das Dritte Reich werde verſchwinden und ein 
von Sſterreich aufgebautes Deutſchland er: 
ſtehen. (Und dabei iſt das Dritte Reich gerade 
von einem Sſterreicher aufgebaut! D. R.) 


Der Zug der Heimwehren wurde von einem außer⸗ 
ordentlichen Aufgebot von Gendarmen und auch von An⸗ 
gehörigen des Bundesheeres geſichert.“ 

} Be 
Oſterreich gegen polniſche Juben? 

Wiener Blättermeldungen zufolge iſt eine Revifion 

der Beſtimmungen geplant, nach denen den Bürgern 


fremder Staaten die öſterreichiſche Staats⸗ 
bürgerſchaft zuerkannt wird. Es ſoll ſich das ſpeziell 


gegen die polniſchen Juden richten, die die öſter⸗ 


reichiſche Staatsbürgerſchaft erworben haben. 
7 * 


Der „Völkiſche Beobachter“ in Oſterreich verboten! 


Die öſterreichiſche Bundesregterung hat die Ver⸗ 
breitung der in München erſcheinenden Zeitung 
„Völkiſcher Beobachter“ (Süddeutſche Aus⸗ 
gabe) auf die Dauer eines Jahres verboten. 

Ein Jahr iſt lang. Inzwiſchen dürfte die Nord⸗ 
deutſche Aus * be des . nationalſozialiſtiſchen 
Organs die öſtekreichiſche Schweſter bear 

Der „Völkiſche Beobachter“ ſelbſt tröſtet ſich damtt, 
daß er es gls zweifelhaft erſcheinen läßt, ob Herr 
Dollfuß noch das Ende dieſes Jahres als Bundeskanzler 
erleben wird. 


„ — 
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Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben ſich [Belgien die Bezahlung ber bereits fälligen Schulden⸗ 


ſowohl unter der Präſidentſchaft Hoovers wie unter der 
Rooſevelts nicht dazu bereit erklärt, auf die Bezahlung 
der ihm geſchuldeten, in viele Milliarden gehenden Beträge 
zu verzichten. Als Hoover ſeinerzeit das Schuldenfeier⸗ 
jahr verkündete, wollte er damit den nationalen Wirtſchaf⸗ 
ten eine Ruhepauſe zu ihrer Konſolidierung geben. Ob 
der damalige amerikaniſche Präſident angenommen hat, die 
Friſt von einem Jahr werde für eine wirtſchaftliche Reorga— 
niſatton genügen, oder ob er ſich ſchon damals im Klaren 
darüber war. daß der erſtmalige Aufſchub der Zahlungen 
gleichbedeutend mit dem Ende der Zahlung von Kriegs⸗ 
ſchulden ſei, das wird erſt die fpätere Geſchichtsforſchung 
feſtſtellen können. Es liegt die Vermutung nahe, daß Hoo⸗ 
ver zunächſt zu weitgehendem Entgegenkommen bereit war, 
daß er jedoch infolge innerpolitiſcher Machtkämpfe keine 


weiteren Konzeſſionen gewähren konnte. Rooſevelt hat dieſe 


ſchwierige Lage Hoovers im Wahlkampf geſchickt auszunutzen 
verſtanden, und auch das hat ſicherlich zu dem großen Sieg 
des demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten beigetragen. 


Heute befindet ſich Rooſevelt in einer viel un⸗ 
abhängigeren Lage als Hoover. Er müßte zwar die 
Verantwortung eines Kriegsſchuldennachlaſſes oder einer 
Streichung der Kriegsſchulden auf ſich nehmen. Da er 
jedoch durch keine neue F ee bedroht 
wird, mag ein vernünftiges Einlenken und eine ſich daraus 
ergebende allgemeine Beruhigung und daran anſchließende 
Wirtſchaftsbelebung ihm Recht geben, ſo daß er bei Ablauf 
ſeiner Amtszeit gegen Vorwürfe, die vielleicht gegen ihn 
erhoben werden könnten, einfach auf feine Erfolge ver⸗ 
weiſen kann. Das iſt jedoch noch nicht gleichbedeutend 
damit, daß Rooſevelt ſich zu einem Erlaß ber Krtegs⸗ 
ſchulden bereiterklärt. Für jeden Nachlaß wird der 
amerikaniſche Präftdent irgend welche Gegen⸗ 
forderungen erheben. Von der Möglichkeit der Be⸗ 
willigung iſt der Erfolg der Londoner Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz in hohem Maße abhängig. 


Zwiſchen den Schuldnern Amerikas beſteht keine 
Einigkeit in der Taktik des Vorgehens. Frank⸗ 
reich hat bekanntlich bereits die Dezemberrate nicht mehr 
bezahlt, und im franzöſiſchen Parlament wurde auch eine 
Nachzahlung der Rate abgelehnt, obwohl es ſich um einen 
relativ niedrigen Betrag handelte. England hat, wenn 
auch unter großen Opfern, die Dezemberrate bezahlt. Da⸗ 
mals wurde jedoch erklärt, daß dies die letzte Rate ſei, die 
England aufbringen würde. Bisher hat ſich England nicht 
geweigert, den am 15. Juni fälligen Betrag zu zahlen, 
aber man iſt ſicher, daß nur ein Kompromiß geſucht wird. 
Die effektiv durchgeführte Zahlung dürfte wahrſcheinlich 
nur ein Bruchteil der tatſächlichen Schuld beitragen. Man 
will zunächſt einmal über den kritiſchen Termin des 
15. Juni hinwegkommen, um Rooſevelt, der ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch bei jedem Nachgeben der Schuldenfrage mit inner⸗ 
politiſchen Kämpfen zu rechnen hat, nicht allzuſehr zu be⸗ 
laſten. Die kleineren Staaten werden, wie üblich, 
dem Vorbild der großen folgen. So hat beiſpielsweiſe 


rate abgelehnt. 
Der kritiſche 15. Juni wird zunächſt durch ein Kom⸗ 


| promiß überbrückt werden. Aber mit einer Ber» 


tagung iſt das Kriegsſchuldenproblem nicht zu löſen. 
Einmal muß man ſich zu klaren Entſcheidungen 
durchringen. f . 5 D. O. 


Amerila verlangt von Polen die Zahlung 
der Krlegsiehuldrate. 25 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Am 12. d. M. iſt bei der Polniſchen Regterung die Note 
der Regierung der Vereinigten Staaten in der Sache 
der Abzahlung der Kriegsſchuld Polens an Amerika ein⸗ 
gelaufen. Die Regierung der Vereinigten Staaten wendet 
ſich in dieſer Note an Polen mit der Forderung der Ein⸗ 
zahlung ſowohl der laufenden Yunirate der 
Kriegsſchuld, als auch der rückſtändigen 
Rate vom Jahre 1932. 

Die Beratungen der Regierung über die zu erteilende 
Antwort haben bereits begonnen. Die Antwort, die ab⸗ 
lehnend fein dürfte, wird am 14. d. M. nach Waſhington 


weitergeleitet. 5 


Der neue amerikaniſche Botſchafter in Warschau. 


Der amertkaniſche Id hat die Ernennung 
John Franeis Coudahy zum Botſchafter der Ver⸗ 
etnigten Staaten von Nordamerika in Polen be⸗ 
ſtätigt. Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur welßz 
über ſeinen Lebensgang folgendes zu berichten: g 
Der neuernannte Botſchafter Coudahy iſt von Beruf 
Rechtsanwalt und Kaufmann. Er iſt Mitinhaber 
der Großfirma „Coudahy Paking Co.“ Seine Studien 
beendete er auf den Univerſitäten in Harvard und 
Wiſconſin. Während des Krieges zeichnete er ſich bei 


den Kämpfen in Frankreich aus. Er nahm auch an 


der amerikaniſchen Expedition nach Archangelfſk teil. 
Der neue amerikaniſche Botſchafter iſt Verfaſſer einer 
Reihe von intereſſanten Büchern über Kriegserleb⸗ 
niſſe. Coudahy iſt paſſionierter Jäger und hat eine Reihe 
von exotiſchen Jagdexpeditionen mitgemacht. 


a 0 
Muſſolini erhält den Friedens⸗Nobel⸗Preis? 


Berlin, 13. Juni. (PA.) Wie die reichsdeutſche Preſſe 
berichtet, ſoll der diesjährige Friedens, Nobel⸗ 
Preis an Muſſolint für den Abſchluß des Vier⸗Mächte⸗ 
Paktes vergeben werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Juni 1933. 


Krakau — 2,82, Zawichoſt + 1, 9 901 + 0,95, Bloct + 0,4 
Thorn + 0,31, Fordon + 05 85 0,28, Graudenz + 0,38, 
Schwendt ＋ 296. be 3; 12 
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An unfrer Väter Taten 
mit Diebe fich erbauen, 
fortpflanzen ihre Saaten, 
dem alten Grund vertrauen; 
in ſolchem Angedenken 
des Landes Reil erneun, 


um unfere Schmach ſich kränken, 
ſich unfrer Ehre freun: 

fein eignes Ich vergeffen 

in aller Duft und Schmerz: 
das nennt man wohl ermeſſen 
für unſer Volk ein Rerz. 


Ludwig Uhland. 


* 


Kinderkirche. 

Das Intereſſe weiteſter Kreiſe iſt in letzter Zeit auf die 
Erſchwerung der Kindergottesdienſtarbeit 
der unierten evangeliſchen Kirche in Polen gerichtet-worden. 
Die Urkunden und Aktenſtücke über Hinderung dieſer Ar⸗ 
beit in den letzten Monaten füllten bei den Verhandlungen 
der letzten Landesſynode ein dickes Druckheft, und die Pro⸗ 
zeſſe in Bromberg und Liſſa bewieſen trotz des günſtigen 
Ausganges der Bromberger Verhandlungen auch der brei⸗ 
teſten Offentlichkeit deutlich, unter welchen Schwierigkeiten 


und Verdächtigungen Gemeindearbeit oft getan werden 
muß, ja völlig unterbunden wird. 


Die unierte evangeliſche Kirche in Polen 
iſt Diaſporakirche. 


Zerſtreut, verſprengt, ja da und dort faſt vergeſſen, 
wohnen überall in Stadt und Land kleine und kleinſte 
Gruppen beiſammen inmitten andersſprachiger und anders⸗ 
gläubiger Bevölkerung. Alte Gemeindebande find geldit, 
Pfarrſtellen unbeſetzt, und Kirchwege von 10 Kilometer und 
darüber zum neuen Pfarrort keine Seltenheit. Wiegt dieſe 
Not ſchon den Erwachſenen gegenüber ſchwer, ſo wird ſie 
noch ſchwerer zu tragen ſein, wenn wir an die Kinder 
der Diaſpora denken, an das heranwachſende Geſchlecht, de 
die frohe Botſchaft von Chriſtus geſagt werden und das ſo 
früh wie möglich in die Gemeinde hineingeführt werden 
ſoll. Die Kirchenleitung wie die Gemeinde ſelbſt haben 
hier die ſchöne, aber ſehr ſchwere und verantwortungsreiche 
Aufgabe, gerade den Kindern in der evangeliſchen Dia⸗ 
ſpora die ſorgſamſte religtöſe und kirchliche Pflege zuzu⸗ 
wenden, weil Verſäumniſſe auf dieſem Gebiet die ſchlimmſten 
Folgen zu einer ſchweren Anklage für die geſamte Kirche 
werden müßten. 


Die der Kirche, — das ist die kommend 
Jugend ee ft die kommende 


das find die Menſchen, die zu Männern und Frauen heran- 
wachſen ſollen, denen der evangellſche Glaube heillgſtes 
Erbe der Väter iſt, an dem ſie in aller Not und in 
allen Verſuchungen, in Freud und in Leid ſichern Halt und 
unverrüdbaren Troſt finden. 


Um den Kindern der Gemeinde diefen Weg zu weiſen 
und ſie frühzeitig unter Gottes Wort zu ſtellen, 


darum muß überall im Lande Kindergottesdienſt 
gehalten werden, 


muß eine Kinderkirche ale evangeliſchen Kinder fo 
reſtlos wie nur möglich ſammeln, um ihnen Gottes Wort 
zu ſagen und Gott durch ſein Wort an den Kinderherzen 
bandeln zu laſſen. Dieſer Kindergottesdtenſt iſt 
keineswegs Privatſache eines Einzelnen, 
auch nicht in das Belieben der Entſcheidung dafür oder da⸗ 
gegen ar ſondern er ift heiligſte Pflicht jeder 
e meinde. 


Es iſt nur dankbar zu begrüßen, wenn das Evange⸗ 
liſche Konftftortum in Pofen vor einiger Zeit ver⸗ 
fügt hat, daß in allen Kirchengemeinden Sindergottesdtenfte 
einzurichten find. Es genügt dabei durchaus nicht, daß an 
Pfarrorten ſelbſt dtefe Arbeit getan wird, ſondern es müſſen 
in weiteſtem Maße ſich freiwillige Hilfskräfte 
bereit finden, die in den vom Kirchort weit entfernten 
Außenorten unter Leitung und Verantwortung des zu⸗ 
ſtändigen Pfarrers ſelbſtändig Kindergottesdienſt halten. 
Wo ein gottesdienſtlicher Raum für dieſe Zwecke nicht vor⸗ 
handen iſt, da kann ein Privatraum mit Kruzifix und 
Leuchtern würdig dafür hergerichtet werden. Das Kon⸗ 
ſiſtortum wird für ſolche Hilfsarbeit, die ganz im Sinne des 
evangeliſchen allgemeinen Prieſtertums getan 
wird, beſondere Ermächtigungen ausſtellen. Eine wichtige 
. für die Zukunft wird bei dieſer Kindergottesdienſt⸗ 
arbeit die . 


Schulung und Fortbildung der Helfer und Helſerinnen 


fein. Vor kurzem fand in Langenolingen, Kreis 
Gneſen, im Johannesheim des Evangeliſchen Vereins für 
Landmiſſion eine ſolche Schulungswoche für die Helfer 

arbeik in der Kinderkirche ſtatt, zu der der Arbeitsausſchuß 
des Evangeliſchen Konſiſtorlums für Kindergottesdienſte in 
Polen aufgerufen hatte. Die Veranſtaltung, an der Pfarrer 
Steffani⸗Thorn, Pfarrer Eichſtädt⸗Poſen, Pfarrer 

erner⸗Exin und Fräulein Marie⸗Agnes von 
Klitzing mitarbeiteten, ſtand unter der Leitung von 
Superintendent Schulze⸗Gneſen. Am letzten Tage der 
Arbeitswoche beſuchte Konſiſtorialrat Hein» Pofen im Auf⸗ 
trage des Konſiſtoriums die Veranſtaltung, zu der ſich die 
eilnehmer und Teilnehmerinnen ſo zahlreich eingefunden 
batten, daß man trotz der zahlreichen Unterkunftsmöglich⸗ 
keiten im Heim ſelbſt noch Maſſenquartiere im Dorfe be⸗ 
ziehen mußte. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn bald eine 
ähnliche Arbeitswoche auch im Norden unſeres Kirchen⸗ 
gebietes gehalten werden könnte. 


Man hat gegen die evangeliſche Kinderkirche, denn das 
iſt der Kindergottesdienſt, gerade in letzter Zeit ganz un⸗ 
gerechtſertigter Weiſe die verſchiedenſten Angriffe und Ver⸗ 
gungen gerichtet. Kindergottesdienſt iſt kirchliche 
rbeit, zu der die einzelne Gemeinde wie die Geſamtkirche 
den göttlichen Auftrag bekommen hat. Sie muß und 
wird dieſen Auftrag erfüllen. ps. 
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deutſchen Gegenden, jetzt, nach dem langen Anſtieg, ruht ſich 


ſchlüſſel, ein Trauring, ein Paar Socken. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


\ Bromberg, 14. Juni. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 5 


Steinwürfe in eine Turnhalle 
während einer Schulfeier. 


Geſtern abend wurde in der Turnhalle des Deutſchen Pri⸗ 
vatlyzeums, Peterſonſtr., eine Feier für die aus der Schule 
ſcheidenden Schülerinnen der Kl. VI veranftaltet, An'der Feier 
nahmen etwa 10 bis 15 Lehrkräfte der Anſtalt und etwa 
20 Schülerinnen teil. Plötzlich, gegen 311 Uhr abends, 
klirrten die Fenſterſcheiben und einige Steine 
Be in die Turnhalle, glücklicherweiſe ohne jemanden zu 
treffen. 

Als man nach den Tätern forſchte, gaben einige 
Straßenpaſſanten die Auskunft, daß etliche junge Leute vor 
wenigen Augenblicken in großer Eile in die Gammſtraße 
geflüchtet ſeien. Leider gelang es nicht, der Täter habhaft 
zu werden. . 


* 5 


$ Die Sonne ruht ſich aus. Wenn die Sonne im Juni 
ihren höchſten Stand erreicht hat, ſagen die Landleute vieler 


die Sonne ein wenig aus, ehe es wieder dem Abſtieg zu⸗ 
geht. Beinahe ſcheint es auch, als wolle die Sonne eine 
kleine Pauſe in ihrem Auf und Nieder machen. Zehn volle 
Tage, vom 13. bis zum 22. Juni, geht fie jeden Morgen 
zur gleichen Minute auf: um 3 Uhr 36 Minuten? Das 
iſt der früheſte Zeitpunkt, da ſie hervorkommt. Wenn der 
13. Juni, der erſte Tage mit dem früheſten Sonnenaufgang, 
gekommen iſt, zeigt ſich beim Sonnenuntergang noch nicht 
die weiteſte Hinausſchiebung. Am 13. Juni geht die Sonne 
um 20 Uhr 23 Minuten unter; der ſpäteſte Zeitpunkt jedoch, 
da die Sonne untergeht, iſt 20 Uhr 27 Minuten. Dieſer 
ſpäteſte Sonnenuntergang tritt erſt am 23. Juni hervor 
und hält bis zum 1. Juli an, alſo neun Tage. Die kürzeſte 
Spannung zwiſchen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang 
liegt zwiſchen dem 21. und dem 25. Juni. In dieſen fünf 
Tagen macht die Spannung nur 7 Stunden und 10 Minuten 
aus, wobei noch die Zeit der Abend⸗ und der Morgen- 
dämmerung abzuziehen iſt. Dieſe und die unmittelbar vor⸗ 
ausgehenden und nachfolgenden Nächte ſind es, die im 
Volksmunde die weißen Nächte genannt werden, die Nächte, 
in denen es oft nicht mehr recht dunkel wird und die nach 
dem Volksglauben ebenſo etwas Geheimnisvolles an ſich 
haben wie die zwölf heiligen Nächte um die Jahreswende. 
8 Die Selbſtbeſteuerung der Bürgerſchaft für die Ars 
beitsloſen hat im Monat Mai eine Geſamtſumme von 
5042,57 Zloty ergeben. Dieſer Betrag wurde, wie aus dem 
Bericht des Stadtpräſidenten, der gleichzeitig Vorſitzender 
des ſtädtiſchen Komitees für die Arbeitsloſenhilfe iſt, her⸗ 
vorgeht, für Notſtandsarbeiten verwendet. N 
$ Ein erſtes ſtarkes Gewitter ging am geſtrigen Tage 
über Bromberg nieder. Es war von ſo ſtarten Regengüſſen 
begleitet, daß die Kanaliſatlonsröhren die Waffermaſſen 
nicht aufnehmen konnten. An verſchiedenen. Stellen der 
Stadt, beſonders in Jägerhof, mußte die Kanaliſations⸗ 
bereitſchaft eingreifen. Großen Schaden hat das Waſſer auch 
in den Baracken angerichtet. Blitzſchäden ſind nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Era 
8 Als ein tüchtiger Geſchäftsmann erwies ſich der 82 jäh⸗ 
rige Szezepan Gniaterſki aus dem Kreiſe Znin, der, 
ohne Betriebskapital zu beſitzen, einen flotten Geflügelhan⸗ 
del betrieb. Sein Geſchäft ging glänzend, da er infolge 
270 niedrigen Preiſe die Konkurrenz zu unterbieten im⸗ 
ſtande war. Der Erfolg ſeines Geſchäftes beruhte allerdings 
darauf, daß er ſich das zu ſeinem Handel nötige Geflügel 
wie Gänſe, Enten und Hühner, aus fremden Ställen ſtahl. 
Jetzt hatte ſich der „tüchtige“ Geſchäftsmann wegen Dieb⸗ 
ſtahls vor der Strafkammer des bieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten, Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht 
zur Schuld und wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. - 5 
$ Wegen Körperverletzung hatte ſich der 24 jährige Anton 
Lekewiez aus Schubin vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten. L., der auf einem Gute 
im Kreiſe Schubin als Landarbetter beſchäftigt iſt, gertet im 
Dezember v. J. mit ſeinem Arbeitskollegen, dem 22 jährigen 
Staniſtaw Görſki, in einen heftigen Streit, in deſſen Ver⸗ 
lauf er mit einem Stock dem G. einige Hiebe über den Kopf 
verſetzte, ſo daß dieſer die Beſinnung verlor und noch einige 
Zeit unter Einwirkung der Schläge zu leiden hatte. Vor 
Gericht gibt L. an, daß er nur in der Notwehr gehandelt 
habe und er zuerſt von ſeinem Kollegen angegriffen worden 
ſet. Da die Zeugen das Gegenteil ausſagen, verurteilte 
das Gericht den L. zu drei Monaten Gefängnis, gewährte 
ihm jedoch, da er noch nicht vorbeſtraft iſt, eine dreijährige 
Bewährungsfriſt. N E f 1 
8 Von einem Auto angefahren wurde der 13 jährige 
Schüler Max Piechocki. Der Junge wurde in der Ber⸗ 
linerſtraße, als er auf die andere Seite laufen wollte, von 
einem Auto erfaßt und zu Boden geriſſen. Zum Glück hatte 
er nur leichte Verletzungen am rechten Fuß davongetragen, 
fo daß er nach Anlegung eines Notverbandes im ſtädtiſchen 
Krankenhaus wieder nach Hauſe entlaſſen werden konnte. 
8 Ein noch glücklich verlaufener Motorradunfall ereig⸗ 
nete ſich geſtern gegen 1 Uhr mittags auf der Danzigerſtraße 
unweit der Klariſſenkirche. Um dieſe Zeit wollte der 66 jäh⸗ 
rige Joſef Roſzek aus Oſtelſk die Straße überſchreiten, 
als im gleichen Augenblick ein mit zwei Militärperſonen 
beſetztes Motorrad heranſauſte, das den R. erfißte und zu 
Boden ſchleuderte. Zum Glück hat der Angefahrene, außer 
einem zerriſſenen Mantel, weiter keinen Schaden davon⸗ 
2 Die Polizei hat ſich die beiden Motorradfahrer, 
notiert. et 
$ Wer find die Beſitzerd Im ſtädtiſchen Amt für öffent 
liche Ordnung befinden ſich folgende Gegenſtände: Ein 
Geldtäſchchen, eine Damenhandtaſche, ein Sicherheits- 
erner wurde in 
71 88 Amt ein zugelaufener Hund (Bulldogge) ge⸗ 
meldet. 1 
$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 140120, 
für Eier 1,20, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkaſe 1601,70. 
Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Rote Rüben, Nhabar⸗ 
ber und Wruken 0,10, Spinat 0,10 —0,15, Salat 0,05, Ra⸗ 


ſchwach beſucht. 


Die 


dieschen 0,10 0,15, Mohrrüben 0,30, Blumenkohl 0,300.80, 
Gurken 0,75 pro Pfund, Spargel 0,30 —0,60, Kohlrabi 0,20, 
Zwiebeln 0,20. Stachelbeeren koſteten 0,40. Für Hühner 
zahlte man 2—3,50, junge Hühnchen 1.201,50, Tauben 0,50. 
Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 0,80 0,90, Schweine⸗ 
fleiſch 0,70—0,80, Rind» und Kalbfleiſch 0009,70, Hammel: 
fleiſch 0,60. Für Fiſche zahlte man: Aale 1301,50, Schleie 
0,50—1,00, Plötze 0,30—0,50, Barſe 0,30—9.70, Karauſchen 
0,50 —1,00. ! . 


Crone (Koronowo), 13. Juni. Ein Blitz ſchlug in 
den Stall des Beſitzers Theodor Targot in Hammer ein. 
Der Stall wurde vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden iſt 
nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 

Kürzlich brachen Die be in Abweſenheit der Witwe 
Lubiewſki aus der Kirchhofſtraße in deren Wohnung ein 
und entwendeten Wäſche und Kleidungsſtücke für mehrere 
hundert Zloty. 


ex. Exin (Keynia), 13. Juni. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Butter war ſehr viel angeboten, 
Eier dagegen weniger. Für 1 Pfund Butter wurde 0,90 bis 
1,30 Zloty gezahlt, für 1 Mandel Eier 0,90 — 1,00. 1 

Auf dem Schweinemarkt herrſchte reger Betrieb. 
Ein Paar Ferkel koſtete 24 — 36 Zloty. Es wurde viel ge⸗ 
handelt. 


w. Fordon, 13. Junk. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte koſtete Butter 1/00 — 1,20, Eier die Mandel 1,10 
bis 1,20. Die erſten Garteneroͤbeeren brachten 2,50 pro 
Pfund. 


Gneſen (Gntezno), 13. Juni. In letzter Zeit häufen 
ſich wieder die Fahrraddiebſtähle und haben Rudolf 
Inlep aus Mönchſee und Peter Gramze den Verluſt 
ihrer Fahrräder zu beklagen. 

Der Knecht des Landwirts Kamp aus Biskupitz bei 
Kletzko überfuhr ein zweijähriges Kind, das nach einer 
halben Stunde an den erlittenen Verletzungen ſtarb. 

Einbrecher kamen mit einem Auto vor das Wohn⸗ 
haus des Propſtes Paniecki in Ryſzezewo bei Rogowo 
vorgefahren und machten hier in deſſen Ahweſenheit reiche 
Beute an Garderobe, mit der ſie unerkannt entkommen 
konnten. 

2 Inowroclaw, 13. Juni. 
Sportfeſt hatte die Leitung des hieſigen deutſchen Privat⸗ 
gymnaſiums am Montag nachmittag um 8 Uhr Eltern und 
Freunde der Anſtalt geladen. Vor Beginn der Vorführun⸗ 
gen konnten in den Klaſſenzimmern die von Schülerinnen 
gearbeiteten Tag- und Nachthemden, Sofakiſſen, Kleidchen, 
Mützen uſw., ſowie Holzſchnitzereien der Knaben beſichtigt 
werden. Die Vorführungen wurden auf dem ſchönen 
großen Turnplatz der Anſtalt mit einem zweiſtimmigen 
Chor eröffnet, worauf der gemeinſame Aufmarſch erfolgte. 
Es ſchloſſen ſich daran ſchwediſche Turnvorführungen der 
Gymnaſialſchüler und Schülerinnen, Spiele, Singſpiele, 
Volkstänze und Schaulektionen der Vorſchulklaſſen, woran 
ſich zum Schluß noch Ballſpiele der Gymnaſtalſchüler und 
„Schülerinnen anreihten. 

Einbrecher drangen in der Nacht zum 9. d. M. ge⸗ 
waltſam in die Wohnung des Landwirts Andrzef Kloſow⸗ 
ſki in Witowice und ſtahlen dortſelbſt Herren⸗ und 
Damenmäntel, Kleider, 4 Herrenanzüge, 2 ſchwarze Schal⸗ 
tüther, 2 Paar Schuhe, 15 Hemden im Werte von 1000 Zloty. 


1 Makel, (Nato), 13. Juni. Ein Einbruch wurde 
in die Wohnung des Gutsbeſitzers Balcer⸗Orle verübt, 


Die Diebe, die durch eine Hintertür in das Haus eindran⸗ 


gen, raubten aus den Schränken Wäſche, Pelze und Wert⸗ 
ſachen. Der Schaden iſt ſehr groß. — Aus dem Keller des 
Zuckerfabrikkontorchefs Kaezmarek wurden von unbekannten 
Dieben ein großer Teil von eingemachten Früchten ge⸗ 
ſtohlen. — In der gleichen Nacht drangen ſcheinbar die 
gleichen Diebe in die Wohnung des Buchhalters Brze⸗ 
zinſki, ul. Potulieka ein und nahmen alle vorhandenen 
1 867 mit. Auch von hier fehlen jegliche Spuren der 
ebe. 


c Poſen (Poznan), 18. Juni. Eine wüſte Straßen ⸗ 
prügelet fpielte ſich in der vergangenen Nacht in der 
Poſenerſtraße ab. Der Urheber der Männerſchlacht war der 
86 jährige Maurer Ludwig Frackowiak, der über meh⸗ 
rere andere Paſſanten herflel. Er war jedoch an die Un⸗ 
richtigen geraten; den dieſe wußten ſich des Angreifers zu 
erwehren. Als ihre Abwehr etwas fühlbar geworden war, 
griff Frackowtak zum Revolver und verletzte einen Gegner, 
den Laboranten Kaſimir Skotarczyk, durch einen Schuß 
in die Hand. Der Schlumpſchütze mußte den Weg zum Poli⸗ 
zeigefängnis, fein Gegner den zum Krankenhauſe antreten. 

Auf offener Straße unternahm die aus Wreſchen hier 
zugereiſte Brontſtawa Ur banſka aus. Verzweiflung dar⸗ 
über, daß ſie hier keine Stellung finden konnte, einen Ver⸗ 
giftungsverſuch und verletzte ſich lebensgefährlich. 

Seit dem 6. d. M. iſt aus ihrer Wohnung Grabenſtraße 
Nr. 27a die 18 jährige Marie Deka ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Sie war im Beſitz von 98 Zloty, 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in das Matufſzakſche 


Geſchäft, fr. Theaterſtraße 2, verübt. Geſtohlen wurden ver⸗ 


ſchtedene Zeitſchriften (1) im Werte von 50 Zloty. a 

Felix Szakata ſetzte ein Kind im Hausflur des Hauſes 
fr. Prinzenſtraße 5 aus Verzweiflung darüber aus, weil 
ſeine Frau wegen eines Labendlebſtahls verhaftet worden 
war, und er allein nicht imſtande iſt, das Kind zu pflegen. 

Aus unbekannter Urſache unternahm die 21jährige 
Bureaugehilfin Helene Nawrot aus der fr. Tiergarten⸗ 


ſtraße 18 in einem Hausflur der fr. Friedrichſtraße einen 


Vergiftungsverſuch und wurde im hoffnungsloſen 
Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 13. Juni. Der hier heute 
abgehaltene Kram, Vieh- und Pferdemarkt war 
Auf dem Krammarkte herrſchte träger 
Verkehr. Auf dem Viehmarkte waren ca. 150 Stück Vieh 
und 200 Pferde aufgetrieben worden. Wenig vorhanden 
war Fettvieh zu Schlachtzwecken. Für Milchkühe wurden 
100—160 Zloty und für zweifährige Färſen 60-100 Zloty, 
dagegen für gute Pferde 300-600 und für Mittelware 
150—300 Zloty verlangt. Schlechtes Vieh und aus rangterte 
Gäule waren nicht zu finden. Es kam nur in wenigen 
Fällen zu endgültigen Abſchlüſſen. N 
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14 Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 

Einen ganz ungewöhnlichen Naubzug 
führten vor einigen Tagen im Landkreiſe Graudenz meh⸗ 
rere dreiſte Spitzbuben aus. Von der Scheune des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Temme in Kgl. Dombrowken ſtahlen ſie eine 
dort hängende, etwa 10 Meter lange Feuerleiter. Dieſe 
ſchleppten die Täter dann durch Feld und Schlucht, nachdem 
ſie von der langen Leiter unterwegs etwa ein Drittel ab⸗ 
gebrochen und weggeworfen hatten, zu dem Gehöft des von 
Dombrowken etwa 6 Kilometer entfernt wohnenden Land⸗ 
wirts Voß in Grabowitz (Grabowiec), bei dem ſie mit 
Hilfe des mitgeführten Einſteigegeräts einen Einbruch 
verübten und ihm nicht weniger als 20 Zentner Weizen 
und 3 Zenter Erbſen ſtahlen. Die große Beute wurde 
dann natürlich auf einem Wagen verladen und in der 
Richtung nach Roggenhauſen (Rogözno), unbekannt wohin, 
abtransportiert. Den Spuren nach hat es ſich bei dieſem 
eigenartigen Einbruchsunternehmen um drei Perſonen ge⸗ 
handelt. Der Fall zeigt mit beſonders eklatanter Ein⸗ 
dringlichkeit, daß die Sicherheit des Eigentums der Land⸗ 
wirte unbedingt einen erheblich verſtärkten polizeilichen 
Schutz erheiſcht. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 

6. bis zum 10. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 13 eheliche Geburten lacht 
Knaben, 5 Mädchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Knabe); 
ferner 1 Eheſchließung und 8 Todesfälle, darunter zwei 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (Knabe und Mädchen). * 

x Über das Auftreten von „Heuſchreckenſchwärmen“ 

| wurde diefer Tage aus manchen Gegenden berichtet. Auch 
bei uns in Graudenz traten am Montag derartige Inſekten 

in Mengen auf, die über der Stadt z. B. in nördlicher 
Richtung hinwegzogen. Natürlich konnte von den gefürch⸗ 
| teten, gefräßigen Heuſchrecken keine Rede fein, ſondern nur 
| von einer gänzlich harmloſen Libellenart, wahrſcheinlich der 
im Volksmunde als „Glaſer“ bezeichneten : geflügelten 
Tierchen. * 

* Mißlungener Viehdiebſtahl. Im Dorfe Kompanie 
(Kopanina) verſuchten kürzlich einige Spitzbuben eine auf 

dem Felde des Beſitzers Boldt weidende, etwa 3 Zentner 
ſchwere Sterke zu ſtehlen. Sie ſchlachteten das Tier und 

| wollten es dann forttransportieren. Durch das Gebrüll 
des Tieres aufmerkſam geworden, eilten Perſonen hinzu, 

| was die Täter veranlaßte, die Beute in Stich zu laſſen und 
zu verſchwinden. En an 
Einbruch. In Miſchke (Mniſzek), Kreis Graudenz, 
drangen in der Nacht zum Sonntag Diebe in das Babula⸗ 

ſche Kolontalwarengeſchäft und Reſtaurant ein. Geſtohlen 
wurden einige Anzüge, eine Taſchenuhr, 60 Zloty Bargeld, 
Kolonialwaren und Zigaretten im Geſamtwert von 300. 
Zloty. Die Täter haben beim Betreten und Verlaſſen des 
Lokals den Weg durchs Küchenfenſter genommen. * 

X Borficht Taſchendiebe! Im Gedränge auf dem Platze 

an der Pilſudſkiſtraße, auf dem ſich z. Zt. ein Zirkus und 
Luſtbarkeitsunternehmen befinden, find? am Montag zwei 
Perſonen von Taſchendieben heimgeſucht worden. Es waren 

dies der Friſeur Joſef Kowalſki, Fiſcherſtraße (Ry⸗ 
backa) 7, und Jan Szumſki, Grabenſtraße (Groblowa) 

Nr. 19. Beiden verſtanden geriſſene Spitzbuben ihre 
Taſchenuhren abzuknöpfen und ihnen dadurch einen Schaden 

von 50 und 80 Zloty zuzufügen. * 

X Das Fahrrad entwendet wurde dem Landwirt J. 

Lanz aus dem Korridor des Hauſes Unterthornerſtraße 
(Torunſka) 28. Das Rad hat einen Wert von 180 Zloty. 
Weiter wurden beſtohlen: Zenon Ortapbwicz aus 
Neuenburg (Nowe), Kreis Schwetz, aus einem bhieſigen 
Café Mantel und Hut im Geſamtwerte von 100 Zloty, fer⸗ 

ner die Schuhfabrik Adolf Domke, Culmerſtraße (Chelmin⸗ 

ska) 42, um Herren- und Damenſchuhwerk im Werte von 
rund 300 Zloty; die Täter find in die Fabrik, die, wie er- 
innerlich, bereits mehrmals von Spitzbuben zum Opfer er- 
foren worden iſt, mittels Einſchlagens einer Fenſterſcheibe 
eingedrungen. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 15. Juni 1933. 


Thorn (Torun). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 15. Juni 
(Fronleichnam), abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 22 Juni, 
morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
tag, 18. Juni, hat die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Cen⸗ 
tralna), Culmerſtraße (ul. Chetminſka) 6, Fernſprecher 169. 
— Den Tagesdienſt am Fronleichnamstage bis 7 Uhr nach⸗ 
mittags verſieht die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. mr 

v Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 
28. Mai bis 3. Juni d. J. gelangten beim hieſigen Standes⸗ 
amt 21 eheliche Geburten (8 Knaben und 13 Mädchen), 5 un⸗ 
eheliche Geburten (2 Knaben und 3 Mädchen) ſowie 2 Tot⸗ 
geburten (Knabe und Mädchen) zur Anmeldung und Re⸗ 
giſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 15 (9 männ⸗ 
liche und 6 weibliche Perſonen), darunter 4 Perſonen über 
50 Jahre und 3 Kinder im erſten Lebensjahre. Im gleichen 
Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. * 

v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ging von Mon⸗ 
tag zu Dienstag auf 0,26 Meter über Normal zurück. — 
Dampfer „Mauryey“ ſchwamm mit 2 mit Mehl beladenen 
und 2 leeren Kähnen ſtromab nach Danzig. Von Brom⸗ 
berg kommend traf Dampfer „Franeja“ in Thorn ein. Die 
Stadt paſſierten auf der Fahrt von Warſchau nach Danzig 
bzw. Dirſchau Dampfer „Mars“ und „Pomorzanin“, 
„Goniee“ und „Jagielto“ in umgekehrter Richtung. — Auf 
dem Uferbahnhof gelangten 15 Waggons Kohle, 3 Wag⸗ 
gons Mehl ſowie je 1 Waggon Soda und Zement zur Aus⸗ 
ladung. * * 

v Öffentlide Ausſchreibung. Die Gemeinſchaſtliche Ein⸗ 
kaufskommiſſion für die Garniſon Thorn (Komiſja Wſpöl⸗ 
nych Zalupôw Garnizonu Torun) will die Lieferung von 
ca. 3000 Kilogramm Fleiſch und 300—400 Kilogramm Speck 
täglich für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September d. Is. 
vergeben. Offerten für die Belieferung der geſamten Garni⸗ 
ſon oder einzelner Formationen mit Preisangabe für je 
1 Kilogramm Rind-, Hammel⸗, Schweine⸗ und Kalbfleiſch 
ſowie Räucherſpeck, Schmalz und Wurſt ſind bis ſpäteſtens 
22. Juni 1933, 9,30 Uhr, in der Kanzlei der Militärgendar⸗ 
merie in Thorn, ul. Proſta, einzureichen, worauf um 10 Uhr 
die Offnung der eingegangenen Offerten erfolgt. Den 
Offerten iſt eine Quittung der Kaſa Skarbowa über eine 
für Rechnung des 63. Inf.⸗Regts. in Höhe von 1000 Zloty 
eingezahlte Bürgſchaft beizufügen. Offertvorſchriften ſind 
bei dem Verpflegungsoffizier des 63. Inf.⸗Regts. erhältlich. 
Die Einkaufskommiſſion behält ſich das Recht der freien 
Auswahl der Bewerber vor. ö W 

v Die öffentliche Fernſprechſtelle auf dem Thorner 
Stadtbahnhof (Dworzee Torun⸗Miaſto) iſt in der letzten Zeit 
wiederholt von Dieben, die es auf die Hörmuſchel und den 
Inhalt des Automaten abgeſehen haben, heimgeſucht wor⸗ 
den. Der letzte Diebſtahl wurde am 7. d. Mts. begangen. 
Leider iſt es bisher in keinem Falle gelungen, den Täter 
ausfindig zu machen. Da es den Anſchein erweckt, daß der 
Diebſtahl der Hörer ganz ſyſtematiſch durch Spezialiſten 
erfolgt, fo würde es ſich vielleicht empfehlen, die Fernſprech⸗ 
zelle von dem Schalterraum in den Warteſaal zu verlegen 
und die Intereſſenten durch gut ſichtbare Aushänge auf das 
Vorhandenſein derſelben hinzuweiſen. Im Warteſaal wird 
der Spezialiſt jedenfalls nicht ſo ungeſtört arbeiten können, 
wie er es bisher im Schalterraum vermochte. * 1. 

v Thorn im Film. In Thorn iſt der Vertreter der 
franzöſiſchen Filmfirma „Pathe⸗Nathan“, Alexandre, ein⸗ 
getroffen, um im Verein mit dem bekannten Filmregiſſeur 
Ordynſki die Feierlichkeiten am Fronleichnamstage, an 
denen auch der Staatspräſident teilnehmen wird, im Bild 
ſtreifen feſtzuhalten. 5 * * 

* Auf dem Dienstag Wochenmarkt tauchten als Neu⸗ 
heit frifche Kartoffeln zum Preiſe von 50 Groſchen für das 
Pfund auf. Die übrigen Preiſe waren folgende: Eier 1,10 
bis 1,40, Butter 11,30, Hühnchen das Paar 1,60 —3,50, 
Tauben (Paar) 1,20—1,50, Suppenhühner 2,50 —4,50, Spargel 
0,40 0,60, Spinat 0,10 0,25, Kohlrabi 0,30 —0,40 das Bund, 
Karotten 0,10-0,20, Salat 0,05—0,15, Blumenkohl 0,40 bis 
1,00 je nach Größe, Gurken 0,80—1,00 pro Stück, Sauer⸗ 
ampfer 0,05. Die erſten Kirſchen wurden mit 15 Groſchen 
pro Bündchen abgegeben und gern gekauft. Die Preiſe auf 
dem Fiſchmarkt waren faſt unverändert. * * 


Nr. 135. 


v Wegen Mordverſuchs zu 5 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Zwiſchen Joſef Kaluza und ſeinem Schwager 
Lauer, wohnhaft in Orzechowo im Kreiſe Briefen, kam 
es anläßlich der Auseinanderſetzungen über familiäre 
Vermögensangelegenheiten wiederholt zu ſcharfen Auf⸗ 
tritten. Als Kaluza am 6. Februar merkte, daß ſich Lauer 
mit ſeinem Fahrrade nach Hauſe begeben wird, verbarg 
er ſich am Wegerand und gab auf den vorüberfahrenden 
L. einen Schuß ab, der glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte. 
Wegen dieſer Tat nahm Kaluza dieſer Tage vor der Straf⸗ 
kammer des Thorner Bezirksgerichts auf der Anklagebank 
Platz. Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte das 
Gericht den Angeklagten wegen Mordverſuches zu fünf 
Jahren Gefängnis. Da der Angeklagte aus freien Stücken 
antwortete, ſo verfügte der Gerichtshof ſeine Verhaftung 
und ließ ihn ſofort hinter ſchwediſche Gardinen bringen. 

v Mit einem Stock erſchlagen. Vor der Strafkammer 
des Thorner Bezirksgerichts fand kürzlich die Verhandlung 
gegen Pawel Warſzawſki ſtatt, der angeklagt iſt, Adam 
Szala am 22. März während eines Streites in dem Gaſt⸗ 
haus in Rynſk erſchlagen zu haben. An dem kritiſchen 
Tage kam es zwiſchen den Beiden infolge eines ganz ge⸗ 
ringfügigen Anlaſſes zu einem Streit, in deſſen Verlauf 
Warſzawſki feinem Gegner mit einem beſchlagenen Stock 
einen fo heftigen Schlag in das Geſicht verſetzt, daß Szala 
an Gehirnblutung verſtarb. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
2 Jahren Gefängnis. * 

v. Einbrecher ſtatteten kürzlich dem Bureauraum der 
Volksſchule in der ul. Batynſkich einen unerbetenen Beſuch 
ab. Den unerkannt entkommenen Tätern fielen ein ſchwar⸗ 
zer Bureaumantel und ein Mantel mit Pelzkragen in die 
Hände. — Bei einem Einbruchsverſuch in die Wohnung von 
Helena Malkowſka, Mickiewicza 5, wurden die Täter 
verſcheucht und flohen. 885 

v. Diebſtahlschronik. Ein kleiner Geldbetrag wurde 
aus der Wohnung von Rozalja Zielinſka, Foſa Staro⸗ 
miejſka 6, geſtohlen. — Ein Trauring und eine Weckeruhr 
verſchwanden aus der Wohnung von W. Dziegielew⸗ 
ſka, Rabianſka 7. — Bei einem Tanzvergnügen im Park 
„Wenecja“ büßte Anna Lewandowſka durch Diebſtahl 
ihre Handtaſche ein. — Veronika Kaniſzewſka, Win⸗ 
nica 29, beklagt den Verluſt ihrer Handtaſche, enthaltend 
41 Zloty in bar, einen Roſenkranz und ein ſilbernes Me⸗ 

* 


daillon. * 
* 


* Groß⸗Böſendorf, 11. Juni. Am heutigen Tage fand 
in der hieſigen feſtlich geſchmückten Kirche die Kon⸗ 
fir mation ſtatt. Die Feier, die bereits durch Vorträge 
des Kirchenchors ihre Ausgeſtaltung erhalten hatte, wurde 
noch durch zwei Einzelgeſänge aus Mendelsſohns „Elias“ 
bereichert, die Fräulein Jutta von Zawadzky aus 
Bromberg unter Orgelbegleitung zu Gehör brachte. 


— — wŕ . 


d. Gdingen (Gdynia), 13. Juni. Vom Zuge über: 
fahren wurde geſtern eine unbekannte Perſon. Auf dem 
Bahnhofe ſtellte man feſt, daß die Räder der Lokomotive 
mit Blut beſpritzt ſind. Die Nachforſchungen ergaben, daß 
eine männliche Perſon unweit der Station Rhamel⸗Zagorſch 
vom Zuge überfahren: worden iſt. Da die Leiche völlig ver⸗ 
ſtümmelt war, konnte deren Identität bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Einen großen Einbruchs die bſtahl verübten bisher 
unermittelte Diebe beim Privatbeamten K. Neumann in 
der Johannesſtraße. Mittels Nachſchlüſſels drangen ſie in 
Abweſenheit der Bewohner in die Wohnung ein und ſtahlen 
hier 7 goldene Uhren, Brillantenring, goldene Ketten und 
Ringe und anderes im Werte von 5000 Zloty. 

Wegen Aufhetzung der Hafenarbeiter gegen 
Polizeibeamte wurde der Führer der ſozialiſtiſchen Hafen⸗ 
arbeiter Guziokek zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Von der Anklage wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit wurde er 
freigeſprochen. g 

Vom Auto überfahren wurde F. Kſiekzyeki, 
der einen Armbruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
davontrug. In bedenklichem Zuſtande wurde er ins Kran⸗ 
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und Wasser können ihrer Hauf nichts schaden, 
wenn Sie vorbeugend täglich Herba-Creme und 
Seife benuhen. Diese hochwertigen Herba-Präpa- 
rate beseitigen rasch u. sicher jegliche Hauiunrein- 
heiten, insbesondere die unschönen Sommer- 


sprossen und gelben Haufflecken. Ein Versuch 
zeugt. Herba-Creme ist von 50P an erhältlich. 
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CREMEU.SEIFE 
VON OBERMEYER & CO. 
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ee gebracht. Der ſchuldige Chauffeur wurde ver⸗ 
haftet. 0 2 

Selbſtmorsd beging geſtern der 63 jährige M. Stop⸗ 
kowſkf, indem er ſich mit einem Revolver in den Kopf 
ſchoß. Der Genannte war erſt vor einigen Tagen aus Ame⸗ 
rika zu ſeinem Sohne zum Beſuch gekommen. 

Eine männliche Leiche wurde im Keller des Hauſes 
Kosmowſki in der Johannesſtraße aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es ſich um den 32 jährigen V. Meisne⸗ 
aa der wahrſcheinlich einem Herzſchlag er- 
egen iſt. 

h Konitz (Choinice), 12. Juni. Am geſtrigen Sonntag 
ſollte auf dem Muskendorſer See die Ausſcheidungs⸗ 
regatta um den Verbandsmeiſter ſtattfinden. Der Wet⸗ 
tergott war aber diesmal nicht gnädig. Am Vormittag 
wehte eine kräftige Briſe, die manchen Segler zur Ausfahrt 
veranlaßte, trotzdem am Horizont Gewitterwolken drohten. 
Plötzlich ſetzte eine Gewitter⸗Sturmbbe ein, die den Seglern 
ſchwer zu ſchaffen machte. Glücklicherweiſe verlief ſie ohne 
ernſteren Zwiſchenfall. Um 3 Uhr ſollte die Regatta be⸗ 
ginnen. Von auswärtigen Vereinen hatte nur der Polſki 
Klub Morſki, Danzig eine Mannſchaft geſchickt, die über 
ein beträchtliches Können verfügte. Bei leichtem Wind⸗ 
ſäuſeln fuhren die Boote ab. Als ſie aber beim erſten 
Wendepunkt, der kleinen Inſel, angelangt waren, trat eine 
ſolche Flaute ein, daß die Boote ſtill lagen. Schließlich er⸗ 
barmte ſich ein Motorboot und holte ſie zurück. Wie wir 
hören, ſoll für dieſe Ausſcheidungsregatta ein neuer Tag 
angeſetzt werden. 

Auf ihr 80jähriges Beſtehen kann am 14. Juni die 
Juwelierfirma Auguſt Müller zurückblicken Am 14. Juni 
1853 gründete der aus Waldenburg in Schleſien nach hier 
ekommene Goldarbeiter Wilhelm Müller die Firma. Im 

re 1894 übernahm fein älteſter Sohn Auguſt dieſes Ge: 
ſchäft und brachte es zu immer größerer Blüte. Als eine 
ſchwere Krankheit ihn im Jahre 1916 dahinraffte, übernahm 


ſeine Gattin Frau Viktoria Müller die Leitung. Sie führte 
die Firma trotz aller ſchweren Jahre zielbewußt weiter. 


Auf dem Trzemeſzuo⸗See bei Mertſchikal ertranken 
in der letzten Woche 2 Brüder Peſtka im Alter von 20 und 21 
Jahren. Sie waren mit einem Kahn hinausgefahren, um 
unerlaubt zu fiſchen. Dabei kippte der Kahn und die Brü⸗ 
der wurden ein Opfer des Sees. 

In Müskendorf find geſtern etwa 100 junge Mädchen, 
Mitglieder der katholiſchen Jugendvereine, von allen Teilen 
Pommerellens und auch aus Danzig eingetroffen, um dort 
an einem Kurſus für körperliche Ertüchtigung teilzunehmen. 

Ein Chauffeur H. wollte an ſeinem Auto etwas reparie⸗ 
ren und leuchtete dazu mit einem Streichholz unter den 
Wagen. Dabei entzündete ſich der Benzintank 
und der Wagen ſtand in Flammen. Durch das Dazuſprin⸗ 
gen anderer Chauffeure konnten die Flammen erſtickt wer⸗ 
den, bevor größerer Schaden entſtanden war. 

h Neumark (Nowemiaſto), 13. Juni. Auf dem hieſigen 
kath. Friedhofe fand man die Leiche ein es Säuglings, 
weiblichen Geſchlechts in einen Leinwandlappen ein⸗ 
gewickelt vor. Die Sektion ergab, daß das Kind lebend zur 
Welt gekommen iſt. 

In der Nähe des Staroſteigebäudes wurde die 11 Jahre 
alte Tochter des Bäckermeiſters Morentz von einem Laſt⸗ 
automobil überfahren. Dem unglücklichen Kinde wur⸗ 
den unter der ſchweren Laſt beide Beine zerquetſcht. Man 
lieferte die Verunglückte ſofort ins Krankenhaus ein. Es 
beſteht wenig Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. 

Eine Bluttat iſt in den letzten Tagen im Dorfe Le⸗ 
karty verübt worden. Dort kam es zwiſchen mehreren jun⸗ 
gen Leuten zu einem Streit. Im Verlaufe deſſen zog plötzlich 


Wie Greuelmeldungen fabriziert werden. 


Unter dem Titel „Schlägereien unter den Seeleuten 
in Gdingen. Deutſche Seeleute verwundeten ernſtlich 
griechiſche Mannſchaft“ veröffentlicht die „Gazeta Gdynfka“ 
in großer Aufmachung folgende Senſationsmeldung: 


„Vorgeſtern um 10 Uhr abends überfielen in der 
Wojfciechaſtraße einige Seeleute von einem deutſchen 
Dampfer die heimkehrenden Matroſen des griechi⸗ 
ger Schiffes „Panes“ auf die beſtialiſchſte Weife, 
indem ſie ihnen mit Fäuſten auf die Köpfe ſchlugen. 
Die griechiſchen Seeleute verteidigten ſich, wie ſie nur 
konnten; doch in dieſem Augenblick zogen die deutſchen 
Mannſchaften ihre Meſſer aus den Taſchen und be⸗ 
arbeiteten damit die wehrloſen Griechen. Der dritte 
Maſchiniſt des genannten Dampfers Evangeli Sala⸗ 
ris erhielt einen Meſſerſtich in den Rücken, 
der Koch Stefanes Eres wurde ernſthaft im Geſicht 
verwundet, zwei andere Seeleute und zwar Georgies 
Pawgeuzas und Theodores Candis erhielten 
einige Wunden im Geſicht; es wurden ihnen mehrere 
Zähne ausgeſchlagen, ſowie ihre Anzüge von den 
Deutſchen in Stücke zerriſſen. Einige andere griechiſche 
Seeleute erhielten leichtere Verletzungen durch Stein⸗ 
würfe. Infolge der ſich häufenden ähnlichen Vorfälle 
wandte ſich der Kapitän des Dampfers in dieſer An⸗ 
gelegenheit mit einer Beſchwerde an das Grie⸗ 
chiſche Konſulat in Berlin.“ r 


Soweit dtefe Meldung. Die Danziger Dako⸗Korreſpon⸗ 
denz hat ſich an den Griechiſchen Generalkonſul 
in Danzig gewandt, mit der Bitte um Mitteilung, was 
ihm in dieſer Angelegenheit bekannt ſei. Die Korreſpon⸗ 
denz erhielt von ihm folgende Erklärung: 


„Laut Feſtſtellungen, die in meiner Gegenwart von 
Zeugen und Beteiligten in den Bureaus der Hafen⸗ 
polizei in Gdingen gemacht wurden, waren die An⸗ 
greifer polniſche Arbeitsloſe und nicht 
deutſche Matroſen. Der Hauptbeſchuldigte wurde 
auch gleich feſtgenommen. Falſch iſt auch die 
Meldung, daß ſich der Kapitän des griechiſchen 
Dampfers an das Geriechiſche Konſulat in Berlin 
wandte. Wahr iſt, daß er ſich an das Griechiſche Ge⸗ 
neralkonſulat in Danzig wandte, das allein hierfür 
zuſtändig iſt, und daß ich mich auch ſofort nach Goͤin⸗ 
A n begab, um an Ort und Stelle die Saſte zu unter⸗ 
Uchen. 


Dieſe eindeutige Erklärung des amtlichen griechiſchen 
Vertreters macht wieder einmal klar, welch ſkrupel⸗ 
loſe Hetze von gewiſſen polniſchen Stellen betrieben 
wird, die um ſo gefährlicher wird, da natürlich die 
Falſchmeldung ſchon in die Welt hinausgegangen iſt, ohne 
daß man ihren Weg weiter kontrollieren kann, ehe eine 
Richtigſtellung noch möglich war. 

0 


Wiſſenſchaften kann jetzt infolge beſonderer Zuwendungen 


Leo Iwankowſki ein Meſſer hervor und verſetzte damit 
feinem Gegner Anton Katamarz einen Stich in den 
Kopf, daß dieſer beſinnungslos zu Boden ſank. Den Schwer⸗ 
verletzten ſchaffte man unverzüglich ins Krankenhaus, wo 
er nach mehreren Stunden ſtarb. Der Verbrecher konnte 
von der Polizei gefaßt und ins Gefängnis eingeltefert 
werden. 0 

a Schwetz (Swiecie), 12. Juni. Vor einigen Tagen iſt 
auf dem Ausbau in Milewko bei dem Landwirt Broniftaw 
Bogalewſki Feuer ausgebrochen, wodurch das Wohn⸗ 
haus und der Pferdeſtall eingeäſchert wurden. Das Feuer iſt 
durch Funken aus dem Schornſtein entſtanden. Der Scha⸗ 
den beträgt 8000 Ztoty. 5 

Auf der Chauſſee zwiſchen Zajaczkowo und Lubieniem 
wurde Leon Laſzewſki, der auf feinem Fahrrad fuhr, von 
einem Auto angefahren. Er ſtürzte vom Rade und erlitt 
ſchwere Verletzungen. 

8 Stargard (Starogard), 12. Juni. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich in Dombrowken unſeres 
Kreiſes. Der 68jährige Landwirt Stefan Koſecki erhielt 
vom Pferde einen Hufſchlag gegen die Schläfe, ſo daß er 
zuſammenbrach und auf der Stelle tot war. 

f Strasburg (Brodnica), 12. Juni. Am Montag, dem 
12. d. M., vormittags, fand im Saale des evangeliſchen 
Altersheims eine Verſammlung ſtatt, veranſtaltet vom 
„Landbund Weichſelgau“, zu der die Mitglieder. 
zahlreich erſchtenen waren. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung übergab Direktor Hewelke Dr. Ulrich Hell⸗ 
bardt das Wort. Dieſer hielt einen Vortrag über „Die 
Weltagrarkriſe und die mitteleuropäiſche Land wirtſchaft“. 
Nach dieſem Vortrage wurde beſchloſſen, eine Flurſchau zu 
unternehmen. Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

x. Zempelburg (Sepölno), 14. Juni. Unter den 
Schweinebeſtänden des Gutsbeſitzers Emil Bathke in Nie⸗ 
chorz iſt laut Bekanntmachung im Kreisblatt die Rotlau f⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. g 

Der hieſige Kreisausſchuß verpachtet laut Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt für 1 Jahr die Obſtalleen (Kir⸗ 
ſchen und Apfel) auf folgenden öffentlichen Chauffeen: 1. Za⸗ 
bertowo — Vandsburg — Zempelburg — Kamin. 2. Zempel⸗ 
burg — Niechorz. 3. Vandsburg — Sypniewo. Der Verpach⸗ 
tungstermin findet am Freitag, dem 16. d. M., um 11 Uhr 
vormittags im Zentralhotel in Zempelburg ſtatt. . 


Freie Stadt Danzig. 
Ein meteorologiſches Inſtitut der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
7 Geſellſchaft. 


dp. Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der 


ihre lang gehegte Abſicht verwirklichen, in Danzig ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Forſchungsinſtitut einzurichten: Dem Staatlichen 
Objervatorium wird ein meteorologiſches Inſtitut ange⸗ 
gliedert, das mit zwei wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten beſetzt 
wird. Direktor wird der Direktor des Obſervatoriums 
Profeſſor Dr. Koſchmieder, der dieſe Tätigkeit ehren⸗ 
amtlich ausüben wird. In dem Inſtitut werden die For⸗ 
ſchungsarbeiten in verſtärktem Umfange fortgeſetzt 
werden, die bisher von Profeſſor Koſchmieder und feinen 
Schülern mit Unterſtützung der Notgemeinſchaft der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft durchgeführt wurden, insbeſondere über 
Strahlung, Sicht und Strömung in der 
Atmoſphäre, ſowie über das Strandklima. Die 
Übergabe des neuen Inſtituts iſt für den 26. Juni d. Is. 
in Ausſicht genommen. 55 


f Eine Senatorenliſte der Pat. 


In einer „Pat“⸗ Meldung aus Danzig werden Ge⸗ 
rüchte notiert, wonach zum neuen Präſidenten der 
Danziger Polizei der Danziger nationalſozialiſtiſche 
Abgeordnete Hohnfeld oder der Führer der natio- 
nalſoziailſtiſchen Sturmabteilungen, der Reichsdeutſche 
Lins mayer ernannt werden ſoll. Als Kandidaten für 
den Kultusſenator nennt man den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Rektor Matſchkewitz, als Juſtizſenator den 
Oberregierungsrat der Zolldirektioon Gerlach, als 
Bauſenator den Architekt Meyer oder den Baus 
unternehmer Bey, als Handelsſenator Re 
dierungsrat Schimmel. Der bisherige Finanzſenator 
Hoppenrath, ſowie der Verkehrsſenator Dr. Blavier 
ſollen ihre bisherigen Amter behalten, trotzdem beide nicht 
zur Nationalſozialiſtiſchen Partei gehören. 

» 0 


0 Ein polniſcher Lehrerverein in Danzig. 

In Danzig wurde ein polniſcher Lehrerver⸗ 
ein gegründet, der die Lehrerſchaft aller polniſchen Schulen 
in der Freien Stadt Danzig umfaßt. Der Verein organi- 
ſierte eine Bibliothek pädagogiſcher Schriften, die ſich in 
den Räumen der Geſellſchaft der Freunde für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Kaſſubiſcher Markt, befindet. 


Max Baer — Ä 
der Rächer des Judentums. 


Der Boxkampf zwiſchen Max Schmeling und Max 
Baer iſt beendet. Die Welt iſt über dieſe Tatſache, die 
vielleicht vor einem Jahr oder vor zwei Jahren noch eine 
Senjation geweſen wäre, überraſchend ſchnell zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Die Welt dreht ſich weiter um 
ihre Achſe. Max Baer hat geſiegt, und zwar überlegen 
geſiegt. Man hat dies zur Kenntnis genommen. Selbſt das 
ſonſt für den Boxſport mehr als begeiſterte Amerika ſcheint 
aus mancherlei Gründen in ſeinen Empfindungen etwas 
kühler geworden zu ſein. f 

Es beſteht aber eine Kategorie von Menſchen, welche 
die volle Gewißheit des Sieges des einen Max über den 
anderen erſt jetzt zu genießen ſcheinen. Der Warſchauer 
lüdiſche „Naja Przeglad“ empfindet den vollen Genuß 
der Niederlage Schmelings erſt heute. Inzwiſchen iſt näm⸗ 
lich die erſchütternde Tatſache bekannt geworden. daß Ma x 
Baer, der Sieger, ſich in Amerika offen zum Juden 
tum bekennt. Deshalb gerät das jüdiſche Blatt zwei 
Spalten lang in Verzückung: „Max Schmeling als Ver⸗ 
treter des nationalſozlaliſtiſchen Deutſchlands wurde aus⸗ 
gerechnet von einem Juden knock-out geſchlagen!“ „Der 
Verteidiger des Hitler⸗-Regimes, Max Schmeling, mußte in 
ſchwerverletztem Zuſtande nach Hauſe gebracht werden!“ 
„Max Baer hat das unrecht an den Juden ge⸗ 
rächt!“ — ſchreibt der „Naſz Przeglad“. 

Wir nehmen dieſe „reine Sportfreude“ zur Kenntnis 
und nehmen an, daß damit der Boykott des Weltjudentums 
gegen das Deutſchtum ein Ende gefunden hat. 
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Aundfunt-Programm. 


Freitag, den 16. Juni. 


Königswuſterhauſen. 

06.20: Konzert. 09.00: Von Berlin: Schulfunk. 09.90: Fröhlicher 
Kindergarten. 10.10: Schulfunk. Kurt Kißhauer: Wir beſuchen 
einen Wettermacher. 11.50: Karl Benno von Mechow: „Der 
unwillkommene Franz“. 11.45: Dr. Oskar Auſt: Humoriſtiſches 
und Nachdenkliches über die deutſche Kleinſtaaterel. 12.00 ca.: 
Klaſſiſche Märſche und Tänze (Schallplatten). 14.00: Volksmuſit 
(Schallplatten). 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.45: Aus Briefen 
von Wilhelm von Kügelgen. 10.00: Von Leipzig: Konzert. 17.00: 
Pädagogiſcher Funk: rof. Ewald Banſe: Die Erziehung zu 
Wehrkraft und Wehrwillen in der deutſchen Schule. 17.35: Kam⸗ 
mermuſik. 18.05: Liederſtunde. rma Drummer, Am Flügel: 
Hartmut Wegener. 18.90: Eine Deutſche kehrt zurück aus Rup⸗ 
land. 18.50: Wetter. Anſchl.: Kurzberſcht des Brahtloſen Diens 
ſtes. 19.00: Stunde der Nation. Von Königsberg: Oſtpreußen. 
20.00: Kernſpruch. 20.05: Von Müblader: Heitere Muſik. 21.00: 
„U-Boot 116“ von Karl Lerbs, -eine Ballade für den Rundfunk. 
22.10: Nachrichten, Sport. Anſchl.: Hörbericht: 200 Schüler im 
Sportflugzeug. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 94.00: Von Frant⸗ 
furt: Nachtkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 08.15: Stunde der Frau. 10.10 — 10.40: Schul⸗ 
funk für höhere Schulen. 12.00: Von Hamburg: Konzert. 13.15: 
Richard⸗Wagner⸗Stunde 
(Schallplatten). 


Rücken. Nudend auf der Fahrt. 22.45—24.00: Von Frankfurt: 
Nachtmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.20: Konzert. 09.00: Engliſch für die Oberſtufe. 11.30: Von 


gewählte Kapitel aus der „Germania“ des Tacitus. 21.20: 
Abendkonzert. 

Leipzig. 
06.20: Konzert. 10.10: Schulfunk. 12.00: Konzert. 15.00: Lieder. 
16.00: Konz 00: Stu der N 20.20: 


1 10 u mn; Oſtpreußen. 
Volks! N 21.25: Muſikaliſche Roftbarteiten Alte Leipziger 
Muſikdrucke aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts. 22.10: Nach⸗ 
richten (II). Anſchl. bis 24.00: Nachtkonzert. 


Warſchau. 
12.05: Schallplatten und Nachrichten. 15.18: Schallplatten. 15.50: 
Schallplatten. 16.00: Von Lemberg: Leichte Muſik. 17.15: Schall 


platten. 18.35: Lieder und Arien. Bofar⸗Przemieniecka, San⸗ 
gerin. Am Flügel: Urſtein. 20.00: Sinfonie⸗Konzert. Funt⸗ 
Sinfonieorch., Dir.: Wolfstal. Sofia Damfka, lo. 22.00: 


Tanzmuſik. 22.40: Tanzmuſik. 8 


Sonnabend, den 17. Juni. 


Königswuſterhauſen. | a 8 
06.20: Konzert. 10.10: Schulfunk: Hans n Blunck erzählt 
eigene Märchen, Spukgeſchichten und Balladen. 11.80: Wirte 
ſchaftliche Wochenſchau. 11.45: Zeitfunk. 12.00 ca.: Schulfunt: 
Die Feier der jungen Front. Dichtung und Lied der jungen 
Generation. Wiederholung der Stunde der Nation vom 11. Mal 
1933. 14.00: Das Militärorcheſter. Woitſchach ſpielt. (Schall 
platten.) 15.00: Kinderbaſtelſtunde. Wir baſteln und fpielen 
deutſche Geſchichte: Wir lernen eine altdeutſche Familie kennen. 
15.45: Hermann Eris Buſſe: „Peter nunkant“. 16.00: Von 
Hamburg: Konzert. 17.35: Heinrich Hofer: Streichquartett A⸗dur⸗ 
18.00: Das Gedicht. 18.05: Studentenlieder. obannes Maris 
miltian. Am Flügel: Franz Sautler. 18.90: Major Renzektt, 
Präſident der italtenifhen Handelskammer in Deutſchland: Der 
Aufbau des korporativen Staates in Italien. 18.50: Wetter. 
Anſchl.: Kurzbericht des drahtloſen Dienſtes. 19.00 Stunde der 
Nation. Von Berlin: Volk und 84 : 20.00; Kernſpruch. 
Anſchl.: Neue deutſche Tauzmuſik. Das deutſche Tanzorch., Otg.: 
Eugen Sonntag. Sämtliche Tänze gelangen als Manufkripte 
yım eriten Male zur ke At 20.45: Von Langenberg: 
achen im Hintergrund. 22.00: Nachr., Sport. Anſchl.: Rudern 
als Wettkampf oder Wanderſport. Iwlegeſpräch zwiſchen dem 
Olympiaſieger im Einer, Boetzelen, und W. Schlüter. 22.45: 
Seewetterbericht. 29.00— 24.00: Von München: Nachtmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 12.00: Konzert. 13.15 und 14.15: Schallplatten. 
15.50: Das Buch des Tages. 16.30: Nordiſches Konzert. 17.500: 
Tagebuch in Flandern von Paul 18.10: Zeitdienſt. 
18.90: Abendmuſtk (Schallplatten). 19.00: * der Nation. 
Von Berlin: Volk und K Singſpiel von 
Richard Keßler nach H. Stobitzer. 22.30-24.00: Von Berlin: 

ran Einlage  (23.00—28.058): Bon Berlin: Wovon 
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06.20 08.00: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.90: Konzert. 

13.05: Schallplatten. 15.90: Baſtelſtunde für unſere Kleinen. 

16.00: Konzert. 19.00: Stunde der Nation. Von Berlin: Volk 

und König. 20.20: Von Berlin: Berliner Leierkaſten. 22.00: 
Nachr., Sport. Anſchl. bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 
* 


Leipzig. 0 
12.00 Luſtiges e e e 18.15: 


06.20: Konzert. 
Hinaus in die Ferne! (Schallplatten.) 14.20: Aus den Bergen 


** 


(Schallplatten). 14.45: Kinderſtunde. 16.00: Von Berlin: Kon⸗ 
zert. 18.00: Deutſch. 18.90: Mufik für Harfe. Maria Steuzr 
Gmeindl, Harfe; Emil Gmeindl, Cello. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Berlin: olk und König“. 20.00: Blücher bet 
Lübeck. 20.20: Heiterer Abend aus Plauen. 

Warſchau. 


f - 
12.05 und 14.57; Schallplatten und Nachrichten. 15.88: Schau⸗ 
16.30: Volkstümliches Konzert. 
18.95: Kammermuſik. 20.00: Abendkonzert. 
Azarewiez, Sängerin, und Witas, 
Klavierkonzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Briefkasten der Redaktion. 


R. D. Sie haben Anſpruch auf die Urlaubsfahrpreisermäßl⸗ 
ung, müſſen aber vor Antritt der Reife einen Antrag an die 
Etalon Schneidemühl ſtellen. Die Erteilung der Urlaubsfahr⸗ 
preisermäßigung ſchließt die 25 Prozent D⸗Zug⸗Ermäßigung aus. 
„Haus beſitzer Chekmia“. Wenn Ihnen das Mietseinigungs⸗ 
amt die Nebenkoſten zuerkannt bat, muß der Mieter zahlen. Ste 
können andernfalls auf Zahlung und auf Exmiſſion klagen. 
ee Sie brauchen ab 1. April 1933 nur 6 Prozent Zinſen zu 
zahlen. v 
Nr. 5000 3. Nehmen Sie das Geld, an das Gut haben Ste 
ſowieſo keinen Anſpruch, weder auf Unterhalt noch auf Woh⸗ 
nung. Die Inempfangnahme des Geldes kann unſerer Meinung 
nach auch keinen Einfluß auf die Höhe der Altersrente haben, die 
Bu ara zuſteht, fobald die geſetzlichen Bedingungen er⸗ 
nd. 
Kreußſpinne. Ste können die Friedensmiete (Markbetrag X 
1.23) verlangen, die ſicherlich mehr als 15 A betragen wird. 
Sollten Ste die t nachweiſen können, 


rain elı . der Junimtete 1914 nicht 45 
* 8 8 t die Jeſtſetzung 


17,15: Schallplatten. 
N u Be: 

Ager. 0: optns 
22.40: Tanzmuſik. 


platten. 


rr 


| 
1 
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Rechte und Freiheit zu kämpfen, 


mene 


Präſident Dr. Na Bi den Vollstag 


(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 18. Juni 1988, 


Im neugewählten Volkstag iſt der älteſte Abgeordnete 
der Präſident des Senats Dr. Zieh m, der nächſtälteſte ist 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete und f e Vizepräſi⸗ 
dent des Senats Gehl. Bekanntlich obliegt es dem älte⸗ 
ſten Abgeordneten als Alterspräſidenten, die erſte Sitzung 
zu eröffnen und die Wahl des neuen Volkstagspräſidiums 
zu leiten. Nun hat kürzlich in einer Unterredung Präſident 
Dr. Ziehm dem Volkstagspräſidenten erklärt, daß er in⸗ 
folge dringender Verhinderung an der erſten Sitzung des 
Volkstages nicht teilnehmen und infolgedeſſen ar das 
Alterspräſidium nicht übernehmen werde. Er tſt darob 
heftig angegriffen worden, weil dann Keſer Volkstag mit 
einer klaren nationalen Mehrheit von einem Sozialdemo⸗ 
kraten eröffnet werden müßte. Nun wird aber erfreulicher⸗ 
weiſe Präſident Dr. Ziehm doch das Amt des 
Alterspräſidenten übernehmen, nachdem der 
Grund ſeiner früheren Stellungnahme durch Verſchiebung 
der erſten Volkstagsſitzung aus dem Wege geräumt wor⸗ 
den iſt. 


Präſident Dr. Ziehm hat heute an den Präſidenten 
des Volkstags nachſtehendes Schreiben 8 


„In meinem Schreiben vom 1. d. babe ich be⸗ 
dauert, das Amt des Alterspräſidenten 555 dem Zuſamnmen⸗ 
tritt des Volkstages nicht übernehmen zu können, da ich 
nach der damals freilich unverbindlichen Mitteilung an Sie 
annehmen mußte, daß die Sitzung des Volkstages am 
Donnerstag oder Freitag dieſer Woche ſtattfinden würde, 
und an dieſen Tagen war mir die Teilnahme an der 
Sitzung nicht möglich, weil ich mich bereits in einer drin⸗ 
genden Angelegenheit zu einer unaufſchiebbaren Reiſe ver⸗ 
pflichtet hatte. Da die Eröffnung des Volkstages durch 
Beſchluß des Senats erſt auf Dienstag nächſter Woche feſt⸗ 
geſetzt iſt, bin ich bereit, die Sitzung als Alterspräſident 
zu eröffnen.“ 


Bei dieſer Gelegenheit ſei noch einiges aus der Rede 
mitgeteilt, die Präſident Dr. Ziehm, wie ſchon kurz be⸗ 
richtet, bei der Kundgebung des Geſamtverbandes der evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine in der Meſſehalle hielt, weil mit 
dieſer Rede nach dem erbitterten Wahlkampf ein Schlußſtrich 
gezogen wird unter die leidenſchaftlichen innerpolitiſchen 
Auseinanderſetzungen gerade der beiden nationalen Par⸗ 
teien, indem auf die geſchloſſene außenpolitiſche Phalanx als 
das * Schickſalhafte für Danzig betont hingewieſen 
wurde. 


Dr. Ziehm führte u. a. aus: Die organiſche Einglie⸗ 
derung der Danziger evangeliſchen Kirche 
indie Kirchenverfaſſung des Reiches, die bei der 
Abtrennung Danzigs vom Deutſchen Reiche in gemeinſamer 
Arbeit geſchaffen ſei, müſſe auch in Zukunft erhalten blei⸗ 
ben zur Pflege und Stärkung unſeres kirchlichen und kultu⸗ 
rellen Lebens. Danzig und das zu ihm gehörige Gebiet 
bilde, ſoweit die Danziger Geſchichte zurückreiche — niemals 
unterbochen — einen Beſtandteil der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft. Man ſehe das ausdrucksvolle und einheitliche Stadt⸗ 
bild: das ſei die kunſtvolle Schöpfung deutſcher Baumeiſter. 
Man beſuche das Landgebiet zu beiden Seiten der Weichſel: 
jedes Dorf, jeder Hof trage die Zeichen uralter und beſter 
deutſcher Siedlung. Man leſe die an Kämpfen und Ehren 
reiche Geſchichte unſerer Stadt: auf jedem Blatt ſei unver⸗ 
gänglich eingeprägt der deutſche Charakter von Land und 
Volk. Danzig habe allezeit um ſein Deutſchtum kämpfen 
müſſen, das habe ihm das köſtliche Gut feines deutſchen 
Volkstums nur um ſo ſeſter in feine Seele gelegt; das habe 
ſeinen Willen nur zäher und ſtärker gemacht, dieſes Erbe zu 
hüten und zu wahren; das habe ihm die Aufgabe, dafür alle 
Kräfte einzuſetzen und alle Opfer zu bringen, zu einer 
ſelbſtverſtändlichen und heiligen Pflicht gemacht. Mit didſem 
Sinne ſtehen wir Danziger auch den Kämpfen der Gegen⸗ 
wart gegenüber. 13 Jahre haben wir ſeit der Abtrennung 
von unſerem Vaterlande Jahr um Jahr, Tag um Tag um 
die Grundlagen unſeres nationalen, völkiſchen, geiſtigen und 
wirtſchaftlichen Daſeins ringen müſſen. Mögen im 
Innern die Gegenſätze noch fo hart aufein- 
ander prallen: nach außen bilden wir eine 
geſchloſſene Phalanx, entſchloſſen, um unſere 
die unſer 
Deutſchtum verbürgen. Wir wiſſen, daß wir das 
unſerer Geſchichte, unſeren Kindern und der geſamten deut⸗ 
ſchen Nation ſchuldig ſind. 


Re Riejenveranfteltung 
| der deutſchen Turnerſchaft. 


Das 15, Deutſche Turnfeſt. 


Von der Größe und Bedeutung des 15. Deutſchen 
Turnfeſtes in Stuttgart geben einige Zahlen, die wir 
hier folgen laſſen, ein deutliches Bild. 


400000 Reichsmark für Bauarbeiten ſind 
bis heute für den Bau des Feſtplatzes für das 15. Deutſche 
* in Stuttgart vergeben worden. Dabei konnten 

Baufirmen Beſchäftigung finden. N 

8000 Eiſenbahnſchwellen wurden benötigt, 
um die Anfahrtsſtraßen zu den 10 Verpflegungszelten für 
das 15. Deutſche Turnfeſt zu befeitigen. 

15 Stunden lang arbeiteten angeſtrengt 
50 Turner und Turnerinnen, um die Meldebogen an ſämt⸗ 
liche deutſchen Turnvereine des In⸗ und Luslandes zu 
verſenden. 

150000 Turner und Turnerinnen haben den 
Jeſtbeitrag bereits bezahlt. Beſtimmt wird ſich dieſe Zahl 
der tätigen Turner auf 200 000 erhöhen. Dies ergibt bei 
einer Ausgabe von 50 Reichsmark in 5 Tagen 10 000 000 
Reichsmark. Am letzten Sonnabend und Sonntag wird 
über die doppelte Anzahl von Feſtbeſuchern in Stuttgart 
erwartet. 

Zweieinhalb Tauſend Briefe gingen am 
5 bei der Geſchäftsſtelle für das 15. Deutſche Turn⸗ 
eſt ein. 

3000 000 er müſſen gedruckt werden 
5 die verſchiedenen Sonderzüge anläßlich des Turn⸗ 
eſt es 

Von 229105 Turnerinnen 
Turnerſchaft werden an dem 15. Deutſchen Turnfeſt in 
Stuttgart etwa 20000 tätig teilnehmen. 


in der Deutſchen 


rene 


een 


Bodelſchwingh bei Frick. 


Reichsinnenminiſter Dr. Frick empfing am Sonn⸗ 
abend den Evangeliſchen Reichsbiſchof D. von Bodel⸗ 
ſchwingh. Es iſt anzunehmen, daß in Kürze ein 
Empfang bei Hindenburg und Hitler ſtattfindet. 
Der „Kreuz⸗Zeitg.“ zufolge legt offenſichtlich gerade der 
Reichspräſident großen Wert darauf, ſein perſön⸗ 
liches Verhältnis zur eee Kirche 
recht deutlich zu bekunden. 


Profeſſor Spranger zieht ſein Urlaubs⸗ 
geſuch zurück. 


Der bekannte Berliner Pädagoge Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Eduard Spranger hatte am 25. April ſein Ur⸗ 
laubsgeſuch eingereicht. Dieſem Schritt kam in⸗ 
ſofern eine ſchwerwiegende Bedeutung zu, als man darin 
eine beabſichtigte Stellungnahme gegen eine Reihe von hoch⸗ 
ſchulpolitiſchen Vorgängen und Maßnahmen der letzten Zeit 
erblickte. Herr Profeſſor Spranger hat ſich inzwiſchen davon 
überzeugt, daß die Gründe für ſein Verhalten nicht ſtich⸗ 
haltig waren, und hat ſein Urlaubsgeſuch mit folgender Er⸗ 
klärung, die er dem Herrn Kultusminiſter gegenüber ab⸗ 
gegeben hat, zurückgenommen: 

„Bei der ee meines Rücktrittsgeſuches am 
25. April d. kannte ich die Maßnahmen des Herrn Mi⸗ 
niſters zur ee e des Vertrauensverhältniſſes 
zwiſchen Studentenſchaft und Profeſſorenſchaft nicht in vol⸗ 
lem Umfange. Die Beſorgniſſe, die mich damals erfüllt 
haben, darf ich als nicht mehr begründet anſehen. 
In dem lebhaften Wunſche, meine Arbeit wie bisher in 
naher Verbundenheit mit der akademiſchen Jugend dem deut⸗ 
ſchen Volke und Staate widmen zu können, habe ich im Ein⸗ 
verſtändnis mit Herrn Miniſter Ru ft mein Geſuch um Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand zurückgezogen.“ 

* 


Wo bleibt der Parteivorſtand der S. P. D.? 


Das Prager ſozialdemokratiſche Zentralorgan, „Der 
Sozialdemokrat“, veröffentlicht ein Rundihrei- 
ben des Parteivorſtandes der SPD, das am 
2. Juni an die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale und 
die ihr angeſchloſſenen Parteien gerichtet wurde. Danach hat 
der Vorſtand der SPD. beſchloſſen, feinen Sitz nach 
Prag zu verlegen. Der Vorſtand werde in den nächſten 
Tagen ein Manifeſt über die wahre Lage in 
Deutſchland veröffentlichen. Der „Vorwärts“ werde 
in der Tſchechoſlowakei erſcheinen. 

Dieſe Nachricht des Prager Organs ſteht im Gegen⸗ 
ſatz zu den von der reichsdeutſchen Preſſe verbreiteten 
Außerungen des Berliner Vorſtandes der SPD 
Ferner teilt „Der Sozialdemokrat“ mit, daß die im Ausland 
weilenden Führer der SPD., Wels und Breitſcheid, 
nicht daran dächten, nach Deutſchland zurückzukeh⸗ 
ren. Verhandlungen in dieſem Sinne ſeien ihrerſeits nicht 
geführt worden. Das tſchechiſche ſozialdemokratiſche Organ, 
der „Pravo Lida“, berichtet, daß der „Vorwärts“ als 
Wochenſchrift in Karlsbad erſcheinen werde. Eine täg⸗ 
liche Informationsſchrift „Deutſche Freiheit“ werde 
in Saarbrücken erſcheinen. 


Ein deutſches Modeamt. 
Frau Miniſter Goebbels übernimmt den Ehren vorſitz. 


Unter Mitwirkung amtlicher Stellen wurde in Berlin 
ein deutſches Modeamt geſchaffen. Es ſoll alle vor⸗ 
handenen künſtleriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte zuſam⸗ 
menfaſſen zur Schaffung ſelbſtändiger und geſchmackvoller 
deutſcher Modeerzeugniſſe Dieſes Ziel ſoll er⸗ 
reicht werden durch Förderung und Schulung von mode⸗ 
ſchöpferiſchen Perſonen, Veranſtaltung und Förderung von 
Modevorführungen und Ausſtellungen, durch umfaſſende 
Werbung in der Verbraucherſchaft für die Aufnahme deut⸗ 
ſcher Modeerzeugniſſe und durch Verbeſſerung des Rechts⸗ 
ſchutzes für gewerbliche Erzeugniſſe von geſchmacklicher 
Eigenart. Das deutſche Modeamt wird in das Vereins⸗ 
regiſter eingetragen. Frau Magda Goebbels hat den 
Ehren vorfitz übernommen. 1 \ 

* 


Bulgarien gegen deutſchfeindliche Propaganda. 


Aus Sofia wird berichtet: 

Die Verſuche bulgariſcher jübiſcher Kreiſe, 
Propaganda gegen Deutſchland zu treiben und ſich da⸗ 
bei pater reinbulgariſchen intellektuellen Kreiſen Tr! ͤ .. el Be ee ver⸗ 


Über 1000 Schwimmer und Schwim⸗ 
merinnen werden an den Wettkämpfen beteiligt ſein. 
Der Flaggenturm des Turnfeſtes iſt 40 Meter 
hoch. Er wird das Wahrzeichen des 62 Hektar großen 
Feſttzlatzes fein und ſich durch beſondere architektoniſche 
Schönheit auszeichnen. b 

Zehn Verpflegungszelte wurden auf dem 
Feſtplatz errichtet. Sie werden zu einer unbedingt not⸗ 
wendigen Einrichtung, um in den Haupttagen des Feſtes 
überhaupt Verpflegung der Hunderttauſende von Feſt⸗ 
beſuchern ſicherzuſtellen und um für eine gute und billige 
Koſt gewährleiſten zu können. In den Verpflegungshallen, 
die eine Größe von je 4000 Quadratmetern beſitzen, ſind 
Kücheneinrichtungen vom größten Ausmaße vorgeſehen. 
Eine Sonderheit dieſer Verpflegungsanlage wird die Tat⸗ 
ſache ſein, daß der geſamte Küchenbetrieb voll⸗elektriſch 
eingerichtet wird. Er ſtellt die größte elektriſche Kochanlage 
dar, die je gebaut wurde. Die in den Zelten benötigte 
Energie wird einen Anſchluß von 2000 Kilowatt beſitzen, 
die einer Leiſtung von rund 3000 Ps entſprechen. Auf 
3 Meter langen Herden und großen Keſſeln, Brat⸗ und 
Backöfen und auf ganz neuartigen Grillapparaten wird in 
den Turnfeſttagen gekocht und gebraten werden. Um 
einen Begriff von der Leiſtungsfähigkeit der großen Grill⸗ 
apparate, bei denen die letzten Erfahrungen und die 
neueſten Erfindungen Berückſichtigung gefunden haben, zu 
bekommen, ſei darauf hingewieſen, daß auf einem ſolchen 
Apparat in einer Stunde über 1000 Würſte gebraten 
werden können. — 40 Stück derartiger Mammutapparate 
werden in den Großküchen zur Verfügung ſtehen. Die 
Küchen werden außerdem mit hochleiſtenden Schnellkoch⸗ 
platten, Elektrohocker genannt, und Heißwaſſerſpeichern 
ausgerüſtet, die in der Nacht zu billigſtem Strompreis 
aufheizen und am Morgen kochendes Waſſer liefern. Das 
Kaffeezelt mit einer Leiſtung von 12000 Taſſen Kaffee in 
der Stunde wird Einrichtungen nie BEIPPEER, Umfanges 


* 


ſtecken, gehen weiter. Vor einigen Tagen wurde Sofia mit 
perſönlichen Einladungen zu einer Proteftverfamme 
lung gegen den geiſtigen Terror in Deutſchland 
überſchwemmt. Als Redner waren ein unlängſt mit dem 
Kreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion ausgezeichneter Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Slatareff, ein Führer der weſtbulga⸗ 
riſchen Minderheiten, der konſervative Profeſſor S tainoff. 
ehemaliger Miniſter, und neben ihnen einige kommu⸗ 
niſtiſche Schriftſteller angekündigt. Die Bulga⸗ 
riſche Regierung hat aber die Abhaltung der Verſammlung 
verboten. Übrigens iſt auch das jüdiſche Zentral⸗ 
konſiſtorium bremſend aufgetreten und hat 
eine öffentliche Erklärung erlaſſen, in der gegen Verſuche 
jüdiſcher Verbände, für einen Boykott deutſcher Wa⸗ 
ren und Firmen Stimmung zu machen, Einſpruch 
erhoben wird. 


Paziſiſten. 


Das Bundesorgan des „Stahlhelm“ 
weiß über den Streit von zwei Führern des 
organiſierten deutſchen Pazifismus folgendes 
zu berichten: 


Da iſt unſer alter, beſonders intimer Feind Alfred 
Falk, der als Leiter der berüchtigten „Kepublikani⸗ 
ſchen Beſchwerdeſtelle“ viele nationalgejinnte Be⸗ 
amte denunziert und ins Unglückgebracht hat. Er 
ſitzt natürlich jetzt jenſeits der Grenzen und hetzt 
im Elſaß und im Saargebiet gegen Deutſchland. Und zwar 
nicht nur gegen das neue Regime, ſondern auch gegen ſeine 
Geſinnungsgenoſſen, die nicht gleich ihm außer Landes ge⸗ 
flohen ſind. So beiſpielsweiſe gegen einen gewiſſen Georg 
Lichey, der eine noch heute erſcheinende pazifiſtiſche Zeit⸗ 
ſchrift „Chronik der Menſchheit“ herausgibt, und dem er 
„Geſinnungslumperei“ vorwirft. Worauf Herr 
Lichey empört folgendermaßen antwortet: 

„Meine intime Kenntnis eurer, mit dem Aus⸗ 
land lieber als mit der Heimat paktierenden Methoden 
hat mir euer wahres Geſicht enthüllt. Ihr ſeid Verleumder. 
Ihr reagiert in eurem After⸗ Pazifismus nur eure 
rachſüchtigen und perverſen Komplexe ab. Ich weiß leider 
nur zu gut Beſcheid um eure trüben Machenſchaften. Was 
gehen mich eure inhaftierten Bonzen und Funktionäre an? 
Skrupellos, wie ihr den Einzelnen vetleumdet, habt ihr 
das Volk durch all die Jahre hindurch in un verantwortlicher 
Weiſe diffamiert. Anſtatt für Frieden, Recht und Wahrheit 
zu wirken, habt ihr unter dem phariſäiſchen Schein chriſt⸗ 
licher Nächſtenliebe immer nur Haß und Zwietracht geſät. 
Unter dem Deckmantel wahrer Vaterlandsliebe habt ihr die 
Atmoſphäre vergiftet und das Mißtrauen anderer Regierun⸗ 
gen mit tendenziös entſtellten Nachrichten gegen Deutſchland 
großgezüchtet. Wo iſt ein einziger folder Schuft im Aus⸗ 
land, der ſein eigenes Volk nur ein einziges Mal ſo beſpien 
hätte, wie ihr es alle Tage tatet? Wenn ihr noch mehr 
wiſſen wollt, werde ich euch Dinge ins Ohr flüſtern, daß auch 
im Ausland kein Hund mehr ein Stück Brot von euch 
nimmt. Euer hundsmiſerabler Propagandafeldzug gegen 
Deutſchland hätte bald ein Ende, und wir könnten in Frie⸗ 
den ans Werk gehen.“ 
. * 


Pazifiſtiſche Nationaliſten. 
Leon Blum für Reviſion der Friedensverträge. 


Der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten, Ls on Blum, 
hielt am Sonntag in Narbonne über die Lage innerhalb 
der Sozialiſtiſchen Partei eine Rede und behandelte dabei 
auch die Stellungnahme der Sozialiſten zum Problem der 
Reviſion der Friedensverträge. Er führte 
u. a. aus: 

„Man behauptet, daß eine unvorſichtige, verfrühte 
Revifion der Friedensverträge den Krieg bedeutet. Das 
iſt richtig. Aber der gewaltſam verlängerte terri⸗ 
toriale status quo bedeutet gleichfalls den Krieg. 
Unſere Nationaliſten, die auf ihre Art Pazifiſt en find, 
rühmen ſich, daß ſie den status quo und gleichzeitig den Frie⸗ 
den aufrecht erhalten. Sie dürften damit aber keinen 
Erfolg haben. Das einzige Mittel, den Krieg zu 
vermeiden, iſt nach meiner Anſicht die Vorbereitung 
friedlicher, von der internationalen öffentlichen Mei⸗ 
nung und den internationalen Inftitntionen zugeſtandener 
Repiſionen. Da aber eine derartige Einſtellung nicht 
in einem Europa möglich iſt, das rüſtet, ſind die Probleme 
der Vertragsreviſion und der Abrüſtung in die⸗ 
ſer wie in manch anderer Hinſicht unlösbar miteinander 
verknüpft. 


Ein Sigennerftant? 


In der Welt iſt alles jo herrlich, jo frei von jeder Sorge, 


daß wir alle Mühe haben, noch eine Frage zu finden, die 


gelöſt werden muß. Aber — Heil uns! — wir haben ſie: 
die Zigeunerfrage. Die Zigeuner — man ſchätzt ihre 
Ziffer auf eine halbe Million — ſind gewiß kein Segen 
für ihre Mitmenſchen, man ſieht ſie lieber davonziehen als 
kommen. Wo ſie in Maſſen auftreten, wie auf dem Balkan 
und in den habsburgiſchen Nachfolgeſtaaten, mag man ſie 
unbedenklich als eine Landplage bezeichnen. Für ſo etwas 
iſt der Völkerbund da. Da wird alles ſchnell und gründ⸗ 
lich erledigt. Alſo hat man an ihn jetzt den Antrag geſtellt, 
die Zigeuner zuſammenzufaſſen, ſie auf eine Inſel im 
Atlantiſchen Ozean zu transportieren und 
ihnen dort einen eigenen Staat einzurichten. Man 
weiß nicht, worüber man mehr lachen ſoll, über den naiven 
Antrag an den Genfer Verein, oder über den Aberglauben 
an die Möglichkeit, das Taternvolk zuſammenzufaſſen. Zi⸗ 
geuner gibt es in ganz Europa vom Ural bis zu den Säulen 
des Herkules und auch in den anderen Erdteilen ziehen ſie 
vagabundierend herum. Ihre Staatsangehörigkeit richten 
ſie jeweils nach der Gunſt des Augenblickes. Wie ſollte 
man dieſe Maſſe umklammern und verfrachten können! Und 
wo, ihr lieben Antragſteller, liegt nun die einſame Inſel 
im Atlantiſchen Ozean, die fürder der halben Million Zigeu⸗ 
ner Heimat und Staat ſein ſoll? Aber der Autrag liegt in 
Genf, er wird alſo beraten werden müſſen. Die Zigeu⸗ 
ner werden nicht ſehr darum bekümmert ſein; ſie wiſſen, daß 
der Antrag in ſicheren Händen iſt, die nicht ſo bald aus ihm 
eine Wirklichkeit machen werden. Es ſoll ſogar in Europa 
Leute geben, die der Anſicht ſind, daß man die wertvollen 
Kräfte des Völkerbundes an anderer fruchtbacerer Stelle 
anſetzen könnte, es gibt Leute, die meinen, das Zigeuner⸗ 
problem wäre noch lange nicht das dringendſte 
unter der Sonne. Wie dem auch ſein mag, ein Antrag läuft 
in Genf und läuft mit nimmermüden Beinen einer Jata 
Morgana nach. Darüber könnt ihr W ſchlafen, Zigeuner 
aller Länder! 
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Mirlchaftage Ramon. 


Polens Saatenſtand im Mai. 


Auf Grund der Zuſchriften der landwirtſchaftlichen Korreſpon⸗ 
denten veröffentlicht das Warſchauer Statiſtiſche Hauptamt ſoeben 
eine überſicht über den Saatenſtand am 15. Mai d. J. 
Auf Grund dieſer Berichte war der Saatenſtand in der Maihälfte 
wie folgt: Winterweizen 3,4 (im Jahre 1932 2,8), Winterroggen 
3,3 (3,0), Wintergerſte 3,1 (3,0), Sommerweizen 3,2 (3,1), Sommer⸗ 
roggen 3,0, Sommergerſte 3,1 (3,2), Hafer 3,0 (3,2). Im Ver⸗ 
gleich zum gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres ergibt ſich aus 
dieſer Aufſtellung alſo eine klein e Beſſerung des Saaten⸗ 
ſtandes. Auch im April d. J. lautete der Saatenſtand noch weſent⸗ 
lich ungünſtiger. Durch die in manchen Teilen Polens inzwiſchen 
eingetretenen beſſeren Wetterverhältniſſe haben ſich die Saaten 
vielfach noch gut erholen können. Die Beſſerung iſt aber erſt in 
der erſten Maihälfte eingetreten. In der zweiten Aprilhälfte 
fehlte es an den nötigen Niederſchlägen, die Nächte waren meiſt 
von Fröſten begleitet und bei Tage fehlte die nötige Wärme. 
Demzufolge hatte die Vegetation darunter ſtark gelitten, und in 
vielen Gebieten des Polniſchen Reiches zweifelte man daran, daß 
ſich der Pflanzenwuchs überhaupt noch erholen würde. Der 
Wetterumſchwung im Mai hat dann eine Erholung der Saaten 
bewirkt. „ — 

Der Grasſtand der Wieſen und Weiden iſt im 
allgemeinen mäßig Die im Mai einſetzenden Niederſchläge haben 
den Rückſtand der Wieſen und Weiden noch nicht einholen können. 
Ein ausgeſprochen großer Schaden iſt auf den Feldern nicht an⸗ 
gerichtet worden. Am meiſten hat der Roggen gelitten. 


Ruſſiſche Textiliäufe in Lodz? 


In Lodz traf der Vertreter des ſowjetruſſiſchen „Torgſin“, 
Kalatſchow, ein, der Verhandlungen über die Lieferung größerer 
Poſten Textilwaren für die Sowjetunion führen wird. Wie ver⸗ 
lautet, wollen die Sowjets verſchiedene Sommeérwaren, ſowie Woll⸗ 
garn und Trikotwaren im Werte von rd. 200 000 Dollar einkaufen. 

Kalatſchow wird lediglich die Verhandlungen mit den Indu⸗ 
ſtriellen führen, während die Abſchlüſſe erſt nach der Rückkehr des 
Sowfjethandelsvertreters in Polen, Abel, getätigt werden ſollen, 
der ſich in Moskau aufhält, wo augenblicklich die endgültigen 
Textileinfuhrkontingente feſtgeſtellt werden ſollen. 


14. Juni 1988. 


Firmennachrichten. 


0 v. Thorn (Torun). Zwangs verſteigerung der Ideal⸗ 
hälfte des in Thorn, ul. Foſa Staromiejſka 24 und Franeiſz⸗ 

kanfka 14, belegenen und im Grundbuch Torun Stare Miaſto, 

Blatt 314, auf den Namen Romuald Przybofewſki einge⸗ 
ragenen Grundſtücks, am 17. Auguſt 1933, 10 Uhr, im Burggericht, 
immer 7. 

v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Rudak bei Thorn belegenen und im Grundbuch Rudak, Blatt 24, 
45, 69, 119, 120, 131 und 132 auf die Firma „Zak klady Cera⸗ 
miczne „Rudak“ Sp. Ake., Torun, eingetragenen Grundſtücks 
gin te Hektar, am 12. Auguſt 1933, 10 Uhr, im Burggericht, 

immer 7. . 


Die Entwicklung der Preis⸗ und Produktionsverhültniſſe 


in der heimiſchen Landwirtſchaft. 


Von beſonderer Seite geht uns folgende ſtatiſtiſche 


Überſicht über die Entwicklung der Preis⸗ und Produk⸗ 


tionsverhältniſſe in der einheimiſchen Landwirtſchaft 
zu. Sie dürfte bei einem Teil unſerer Leſer Inter⸗ 
eſſe finden. 


Die Entwicklung der Preiſe für Produkte landwirtſchaftlichen 
wie auch induſtriellen Urſprungs zeigt in der Zeit von 1929 bis 1932 
mit wenigen Ausnahmen eine fallende Tendenz. Der Umfang 
des Preisſturzes iſt jedoch ſehr verſchieden, wobei im allgemeinen 


die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte erheblich ſtärkere 
Einbußen erlitten haben, als die Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktionsmittel. 

Preis v.] 1930 in}t931 inſ1932 in 


% von 


% vonſe / von 
1929 


1929 | 1929 


Ter 
Hafer, Gerſte, Roggen 1 
Kalkſtickſtoff, Kalkſalpeter, 


* ’ 


Schwefelſ. Ammoniak. 1 „ 19.62 92 83 
Superphosphat, Thomasmehl 1 „ 6,35 84 67 
Bont. Hall 5 urn an, ie 1 5,37 107 | 107 
Shem Wal 117,06 46 4 
Schafe Kälber, Ochſen. Ey OR 70,90 59 38 
Butter ki. NER Tr an 320,9 75 50 
„ 62 | 4 
Eier KEN Sick 4150,24 62 42 
Weisenkleie I Ztr. 11,51 74 57 
Sojaſchrot, Erdnußkuchen⸗ 

mehl, Sonnenblumenkuchen. 1 „ 25.20 66 55 
o ebnen 78 51 
Ziegel: 1099 Stck. | 90,60 94 79 
tabeiſen, Roheiſen. . . 1 to. J283.— 97 89 
. A 38,03 96 94 


Im einzelnen geſehen, fallen, wie aus vorſtehender Tabelle er⸗ 
ſichtlich iſt, die Preiſe für Getreide im Jahre 1930 auf 68 bis 
76 Prozent des Standes von 1929, während die künſtlichen Dünge⸗ 

ttel ihren Preisſtand behaupten, oder ſogar wie Phoſphorſäure 
und Kali über den Preisſtand von 1929 hinausgehen. Wenn trotz 
dieſer ungünſtigen Preisverhältniſſe im Jahre 1930 der Bezug von 
künſtlichen Düngemitteln in ſeinem Umfange kaum nachläßt, ſo iſt 
dies einmal darauf zurückzuführen, daß die Landwirtſchaft alle 
gemein der Anſicht iſt, daß die eingetretene Preisſenkung nur vor⸗ 
übergehender Natur ſei und ſich wahrſcheinlich im folgenden 
Jahre wieder begeben würde. Andererſeits ſetzt in dieſer Zeit auch 
in Pommerellen eine ſtarke Propaganda ein für Umſtellung des 
Getreidebaues von Roggen und Hafer auf Weizen und Gerſte. 
Dieſe häufig falſch verſtandene Propaganda macht unbedingt eine 
umfangreichere Kunſtdüngerverwendung erforderlich, um die durch 
dieſe Umſtellung bedingten Mängel der Fruchtfolge bzw. auf leich⸗ 
terem Boden den Mangel an im Boden vorhandenen Nährſtoffen 
anderweitig auszugleichen. 


Dieſe Umſtellung auf den Weizenbau hat viele Betriebe in 
große Schwierigkeiten gebracht, da die erforderlichen Kunſtdünge⸗ 
mittel zu hohen Zinsſätzen auf Kredit gekauft wurden. Als dann 
½ bis ¼ Jahr ſpäter dieſer Düngemittelkredit aus der Ernte ab- 


gedeckt werden ſollte, waren die Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte wiederum erheblich gefallen. Zahlreiche Wirtſchaften ſind 
durch eine ſolche unglückliche Verquickung von hohem Kunſtdünger⸗ 
aufwand und fallender Konjunktur in eine ſchwierige Lage geraten. 
Es wäre ungerecht, wenn man hierbei ganz allgemein von einem 
Verſchulden der Betriebsleiter ſprechen wollte. 


Im Jahre 1931 fallen die Preiſe für Getreide weiter erheblich, 
bis fie im Jahre 1932 auf 56—65 Prozent des Standes von 1929 an⸗ 
gelangt find, während Superphosphat und Thomasmehl einen 
Durchſchnitt von 67 Prozent, die Stickſtoffdüngemittel 83 Prozent 
und — 5 immer noch ſogar 107 Prozent des Standes von 1929 
bewahren. 


Die Viehhaltung weiſt im re 1990 eine günſtigere 
Entwicklung auf, als der Ackerbau. unächſt ſinken die tieriſchen 
Produkte nur bis auf etwa 80—90 Prozent ihres Standes von 1920, 
während gleichzeitig die Futtermittel erheblich ſtärker im Preiſe 
zurückgehen. In dieſem Zuſammenhange haben auch Gerſte und 
Roggen, die ebenfalls ſtärker als die tieriſchen Produkte im Preiſe 


sabgebrödelt find, als Futter zu gelten, da fie bei den im Jahre 


1930 beſtehenden Preisverhältniſſen durch Verfütterung eine bei- 
ſere Verwertung als durch direkten Verkauf bieten. 


Durch die im Jahre 1929 aufblühende polniſche Bacon⸗ 
Induſtrie iſt der Schweinemaſt ein neuer Impuls zuteil 
geworden, da durch die relativ günſtige Verwertung infolge des 
Baconexports nach England die leichten Baconſchweine beſſer ve⸗ 
zahlt werden, als die nächſt ſchwerere Gewichtsklaſſe. Im Jahre 
1931 und 32 tritt dann jedoch als Folge der Währungsmanipula⸗ 
tionen und Abſperrmaßnahmen faſt ſämtlicher Bezugsländer fur 
polniſche Viehprodukte ein erheblicher Rückſchlag in der Viehhaltung 
ein. Die Preiſe ſinken plötzlich bis auf 46—41 Prozent des Stan⸗ 
des von 1929 bei Maſtſchweinen, während Butter und Milch ſich au! 
ungefähr 50 Prozent des Standes von 1929 behaupten können, die 
Rindermaſt dagegen gänzlich unrentabel wird, da ſie 70 Prozent des 
Preiſes von 1929 eingebüßt hat. 


Während die erſte Tabelle zeigt, daß im Durchſchnitt des Jay⸗ 
res 1932 die landwirtſchaftlichen Produkte gegenüber dem Ver⸗ 
gleichsjahre 1929 weſentlich ſtärker im Preiſe geſunken find, als die 
Produktionsmittel, muß zuſätzlich beachtet werden, daß in der Zelt 
von Juli bis Dezember 1932 die Preiſe noch ganz erheblich unter 
dieſen Durchſchnittsſatz herunter gegangen ſind. Infolge der 
ſchweren Kriſe ſind jedoch viele Landwirte gezwungen geweſen, in 
der genannten Zeit nach der Ernte einen großen Teil ihres Ger 
treides zu verkaufen, da im Monat Oktober und November die 
üblichen Steuern, Rentenraten und Zinſen fällig werden, zu denen 
dann noch private Gläubiger treten, die ſich noch bis zu der Zeit 
nach der Ernte haben hinhalten laſſen. Der Schaden, der durch 
dieſen vorzeitigen Verkaufszwang der Landmirtſchaft entſtanden it, 
läßt ſich genau nicht angeben, da er davon abhängt, in welchem Um⸗ 
fange die einzelnen Wirtſchaften gezwungen geweſen ſind, über den 
normalen Stand der in dieſer Zeit verkauften Getreidemengen 
hinausgehend, Produkte der neuen Ernte abzuſetzen. 

Von den rein induſtriellen Erzeugniſſen hat nur die 
Holzinduſtrie den Preisſturz der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte mitgemacht. Ziegeln, Eiſen und Kohle haben bis zum Jahre 
1932 relativ geringe Preiseinbußen erlitten. 


(Schluß folgt.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. N 
— 27 Zinsſatz der Bank Polfli beträgt 6%, der Lombard- 
ſa 0 

Der Zioty am 13. Juni. Danzig: Ueberweisung 57,46 bis 
57,57, bar 57. 4657,57, Berlin: Ueberweiſung 47,15—47,55, Z ü rich: 
Ueberweiſung 58,05, London: Ueberweiſung 30,12. 


Warſchauer Börſe nom 13. Juni. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,35, 124,66 — 124,04, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig — Helſingfors — Spanien —, Holland 358,70, 
359,60 — 357,80, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, 
London 30,23, 30,38 30,08. Newyork 7,27, 7.31 — 7.23, 
Oslo —. Paris 35,09, 35,18 — 35,00, Prag —, Riga —, 

Stockholm 155,75, 156,50 — 155,00, Schweiz 172,20, 172,63 
Tallin —. Wien —. Italien 46,50, 46,73 — 46,27. 
Freihandelskurs der Reichsmark 209.10. 


Berlin, 13. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3.462 — 3.468, 
London 14,33—14,37, Holland 170,43—170,77, Norwegen 72,28 
bis 72,42, Schweden 73.78 73,92, Belgien 59,06—59, 18, Italien 22,06 
bis 22,10, Frankreich 16,62 — 16,66, Schweiz 81,77—81.93, Prag 12.64 
bis 2 ien 46,95 — 47,05, Danzig 82,62—82,78, Warſchau 47,15 

s 47,55. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,20 3. do. kl. Scheine —— 3, 1 Pfd. Sterling 29,95 31. 
100 Schweizer Franken 171,52 34. 100 franz. Franken 34,95 3}. 
100 deutſche Mart 195,00 3, 100 Danziger Gulden —,— 3. 
tſchech. Krone ——. 34, öſterr. Schilling —— 34, holländiſcher 
Gulden 357,30 31. 


Sofia -, 
— 171,77, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Juni. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 4343,25 G., 4½᷑proz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft 38,50 G., 4½ proz. Gold⸗Amortiſation⸗Dollarbriefe der 
Poſener Landſchaft 36 , Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 
40 F, 4½ proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 5,50 G., proz. 
Bauanleihe (Serie 1) 38 , Bank Polſki 73 6. Tendenz unver⸗ 
ändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne 
Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
ie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
bis 11. Juni 1933 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
S$nlandsmärlte: 
Marian..." s.. + 35,12½ 17.75 — 14.43 
o 32,40 16,91 — 12.30 
irn ER 30,58 16,17 — 10,52 
Rowuno ar 30,33 15,17 — 10.98 
ii san, 2, Klare 29,37%/, 19,06 — 13,25 
Jattowiz 32.92 19,37 21, 14.67½ 
Krakau. . er * 0 a 
Lemberg "U 30,04 16,14 — 11,42 
Auslandsmärkte: 

Berlin 1 40.35 32,03 — 28,49 
Frs. NN 18.86 12.10 — 12,16 
F Er = — . 
rag 3 4 4856 23,50 28,77 20,06 
Brünn 43,03 22,18 — 18,48 
Dansig. ws rau \a:.ace 7 12 — 2 * 
C 36.00 23,64 21.75 19.75 
Liverpool 33 18.11 — — 18,10 
London. id, 7 my 2 
Rewy orf 3 en . == 
Chicago n 19.53 17,54 | 15,47 13,26 
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Warſchau, 13. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen I 19,50—20,00, ae 37.00 
bis 38,00, Sammelweizen 36.00-37.00, Einheitshafer 15,50 bis 
16,00, Sammelhafer 14.50 15,00. Grützgerſte 14.50 15.00. Brau- 
gerſte Speiſefelderbſen 21,00 — 24,00. Viktorigerbſen 
28.00 32.00. Winterfaps —.—. Notklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 — 90,00, roher Weißllee bis 97% ge⸗ 
reinigt 100,00 — 125,00, Luxus Weizenmehl (45% 1. Sorte 57,00 bis 
62.00, Weizenmehl (65 %,) 1. Sorte 52,00—57,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus⸗ Weizenmehl) 47,00—52,00, Weizenmehl 3. Sorte 
19. 


eiz 
22,00 —32.00, Roggenmehl | 31.00 33,00. Roggenmehl li 23.00 bi 
25,00, R nmebi III 23,00 — 25,00, grobe fe 11.501250 
mittlere V | ;00, 


—.— 


2 


Rapstuchen 14.00 14.50, Sonnenblumenkuchen 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Serradella —.—, blaue Lupinen 7.00 — 7.50, gelbe 
9.00 —10,00. Peluſchken —.—, Wicken 12,00 —12.50. 

Geſamtumſatz 763 to, davon 212 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 


Weizen 34.00 — 35.00 Raoͤs . A 
en ... 17.00-17.25 Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerſte 64-66 kg 14.25—14.75 A —.— 
Mahlgerſte 68-69 kg 14.75—15.50 enf 2... 50.00-56.00 
Braugerſte —.— Blauer Mohn . . — 
Hafer . 12.25 — 12.75 Weizen- u, Roggen» 
en (65 /) . 26.00 — 27.00 ftrob, loſfe —.— 
Weſzenmehl (65 /. 52.00 — 54.00 Weizen- u. Roggen⸗ 


Weizenkleie . 9.50 — 10.50 
Weizenkleie (grob) . 10.75 —11.75 
Roggenkleie 10.50 —11.25 
Wicken 11.50 —12.50 
Peluſchkten 11.00 —12.00 


ſtroh, gepreßt 
Hafer- und Gerſten⸗ 
ſtroh. Ioſe 
Hafer- und Gerſten⸗ 
ſt roh, gepreßt 


Viktorigerbſen „ . 24.00 — 26.00 eu. loſes. —.— 
een —.— | eu, gepreßt —.— 
Blaue Lupinen 6.00 —7.00 Netzeheu, loſe —.— 
Gelbe Lupinen 8.00 9.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
Serradella W Sonnenblümen⸗ 

Speiſekartoffelnn . —.— kuchen 46-48% —— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 30 to. Weizen 240 to, Roggenkleie 10 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
— 11 und Hafer ruhig, für Weizen, Roggen⸗ und Weizen⸗ 
mehl feſt. 


Danziger Getreidebörſe vom 13. Juni. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 22.00, Weizen, 125 Pfd. 21,50, Roggen 10,90 
bis 11,10, Braugerſte 10,00 — 10,50, Futtergerſte 9,259.75, Hafer 9,00 
bis 9,10, Roggenkleie 6,50, Weizenkleie 6,50, Weizenſchale 6,70 G. 
per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe haben angezogen. Weizen bringt G. 22,0. Für 
Roggen zum Konſum wird 6. 11.10 bezahlt. 

Durchſchnittsgerſte iſt mit G. 10,50 angeboten. 


Juni⸗ Lieferung. 


60% iges Roggenmehl 18,00 D., Weizenmehl 0000 35,50 DG. 
frei Bälterei Dan 15 a 8 2 


Berliner Produktenbericht vom 13. Juni. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg, ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 193,00 — 195,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 153,90 
bis 155,00, Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 165,00 
bis 175,00, Hafer, märk. 137.00 — 142.00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 22.75— 27,00. Roggenmehl 20,75--22,85, 
Weizenkleie 9,00—9,20, Roggenkleie 9,00 —9, 20, Raps —.—, Viktorig⸗ 
erbſen 23,50 — 29,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00 — 21,00, Futtererbſen 13,50 
bis 15,00. Peluſchken 12,25 — 14,00, Ackerbohnen 12,00— 14,00. Wicken 
12,00 — 14.00, Lupinen, blaue 9.50 — 10,70, Lupinen, gelbe 12,75—13,75, 
Serradella, neue ——, Leinkuchen 13.20 — 13,40, Trockenſchnitzel 
—.— Soya-⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg —— loco Stettin 
—.—, Kartoffelflocken —.—. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Butternotierung. Berlin, den 13, Juni 1933. Großhandels- 
preiſe für 50 kg in Rm. 


9 und Gebinde gehen auf Koſten 
des Empfängers) Butter J. Qualität 110,—, II. Qualität 103.—. 
III. Qualität 906. 


— Rm. Tendenz: feſter. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
ba Barmen Viehmarkt vom 13. Juni. (Amtl. Marktbericht 


isnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1012 Rinder (darunter 190 Ochſen, 271 Bullen, 
551 Kühe. — Färfen, — Jungvieh), 858 Kälber, 2347 Schweine, 
201 Schafe; zulammen 4418 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
vr. > Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
der: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht was 60—64, vollfleiſch, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 52—56, jun n en ausgemältete und 


ältere ausgemäftete .44—48, m nge, gut genähr te 
0 A x äft B ge, gut g 


ältere 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 56—60, volfffeſſch⸗ jüngere gere 


50—54, mäßig genährte j 
und gut genährte ältere 40—44, mag ee 34—38, 5 


Kühe: TIfl i ält. t 1 5 
wicht e Maitäbe en eee ee e 


Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64. Maſtfärſen 
52-56, gut genährte ale mäßig genährte 36-40. 1 


Jungvieh: qut genährtes 96—40, mäßig genährtes 34—86. 


| 
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ktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig; bei Ka Schafen 
ar auf Kälbern, Scha 


Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 70—76. Maſtkälber 

62—68, gut genährte 54—60, mäßig genährte 46—52, 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6470. 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60, gut genährte. 
—.—, alte Mutterſchafe ——. ; 

Schweine: gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht 9496. 
vollfl. von 100—120 kg Lebendgewicht 88—92, vollfleiſchige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 86, fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 74—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
80-90. Bacon⸗Schweine —.—. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Warſchauer Dieb vom 13. Juni. Die Notierungen 
für See und See betrug fr 100 kg Lebendgewich: 
loco Warſchau in Zloty: junge. fleiſchige Ochſen 570: junge Maſt⸗ 
ochſen 70—75: ältere, fette Ochſen 60-65; Maſtkühe —,—; ab- 
7 5 Kühe jeden Alters 60—65; junge, fleiſchige Bullen —.—: 

eiſchige Kälber —.—, aut genährte Kälber 65—70; kongreßpolniſche 
Kälber —.—; junge Schafdöcke und Mutterſchafe —.—; Sped« 
ſchweine von über 150 kg 115—120; von 130—130 kg 110115, fleiſchige 
Schweine von 110 kg 100105. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 13. Juni. 
Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, füngere —.—, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiihige, füngere —.—. fleiſchige ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 34—36, 
ausgemältete 30—32, fleiſchige 27—30. 
höchſten Schlachtwerts 32—34, 
ältete 28—30, a 23— 26, 


34—36, pen 31—33. 
Magd eh 2325. 
alt- und Sauar 


flei ige 27—30 10 ährt 
eiſchige 27—30. genährtes 
K 9 1 2 in 1 ender ee 55—58, beſte 


t —.— 
auen 32—34. 
Bacon⸗Schweine 26. 
Auftrieb: 46 Ochſen, 148 Bullen, 109 Kühe; zuſammen 303 Rinder, 
138 Kälber, 248 Schafe, 2403 Schweine. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


ew 


ruhig. 
Berliner Viehmarkt vom 9. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1484 Rinder, darunter 197 Ochſen, 611 Bullen, 
e und 3292 Kälber, 5971 Schafe, — Ziegen, 
13116 Fee — Auslandsſch 8 0 \ 
ie notierten Preiſe verſtehen schließlich Fracht, 
wichts verluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen H ndlergewi . 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) deute ncht g, ausgemältete höchſten 


Schlachtwerts (jün 34. vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten im Alter von 4 5 7 Jahren 32—38, 
e nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 

30—32, d) mäßi äbrte jüngere und aut genährte ältere 2629. 
zus vo — ausgewachſene 5 3 
h e twerts — 29. 
0) mäpig genährte jüngere und gut genährte ältere 26—28. 
d ng genährte 4—26, Kühe: a) vollfleiſchige höchſten 
s N. d) ſonſtige e oder ausgemäſtete 

3-3, o flei 20—23, d) 9 enährte 13—18. Färſen 


vo au te höchſten Schlachtwerts 

32—33, b) Bolten 36. 545 er en Ka Fre 2 1824. 
Kälber: a) Doppellender er —.— b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 38—44, o) lere Maſt⸗ und beite Sa lber 30—40. 
0 geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 20—27. 


(Kalbinnen): 


Schafe: 9 Maftlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide 

aft —.—, 2. Stallmaſt 31—33, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
e e , e 
0 190--160 Mid. Sebenß⸗ 


160-200 Bd. | 
ee 5 S 


tegen: —.—. 


— 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe geräumt; Schweine 


